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Prediger-Weſchlechte,
zeigete

an dem Srempel
Des WohlShrwurdiaen Wroß Achtbaren

und Wohl Gelahrten

Fn. GWottfried Miedlers
Alten treumeritirten Funffzig-Juhrigen Pas roxis

in Jahna
Unter das Wohllobliche tiffts Conſiſtorium

zu Wurtzen gehorig
in einem

Aufrichtigen Send Schreiben
und wolte zugleich wegen des

Am Sonntage Miſericordias Domini dieſes 1715den Jahrs
erlebten Jubilæi Miniſterialis,

aus erfreutem Gemuthe
Seinen Nachbarlichen Glucks-Wunſch

dadurch ablegen

Wabriel KJanitſch Pfarrer zu Naundorff
und Hohenwußen.

Leipzig bey Theoph. Georgü, 1716.
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Wohl-Shrwurdiger Wroßchtbarer
und Wohlgelahrter Fgerr

Jnſonders hochgeehrter Herr Nachbar hochge—
liebter Ampts-Bruder ſehr werthgeſchatzter
Gonner und Freund!

J S
veeyte t—Vertrauen ſo Euer Wohl Ehrwurden

in Leibes-und Serlen-Anliegen auch ſonſt
zu meiner wenigen Perſon vorlangſt getragen
und unterſchiedlich bißherd zu erkennen gege—
ben auch biß dato damit unveranderlich an

noch anhalten welches eines von den drey GOTT und
Menſchen wohlgefalligen Dingen a) iſt haben mich ver—
bunden gemacht dahin beſorgt zu leben bey aller Gelegen
heit Selben meine ſchuldige Gegen-Liebe zu erweiſen und
die gefaſte Hoffnung dadurch ie mehr und mehr zu befeſtigen.

C. 2.
Und weil ich denn gewahr werde wie der dergangene

anmuthigſte Fruhling uber Dero gar beſonders floriſanten
Zuſtande Selben nebſt ihrer vielen eine gantz ausnehmen—
de Freude gebracht inden GOTTes Gute bey bluhenden

A 2 Mandel—a) Sir. XA. J. Ze
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Mandel-Baume und doch faſt unverfallener Krafft die
der rechtſchaffenen Gottesfurcht verheiſſene Ehre und Freude
ſo wohl in der geehrteſten Fiedleriſchen FAMILIE., als
am allermeiſten an Dero wertheſten Perſon nicht nur
bluhen ſondern bereits zur volligen Reiffe kommen laſſen
daß man ſich nun mit groſten Appetite an derſelben unver
gleichlichſten Geſchmacke hertzlich ergotzet und jubilitend aus

ruffet: Wol dem der den HErrn furchtet der groſſe
Luſt hat zu ſeinen Geboten des Saame wird gewal
tig ſeyn auff Erden das Geſchlecht der Frommen wird
geſeegnet ſeyn! b) Sobin ich gantzlich beredt wenn ich Theil

an ſolcher Jubel-Freude nehme und mit Sie freuenden
mich freue dasjenige hier gefunden zu haben welches mei
nem ergebenen Willen mehr Genuge thut als wenn ich (wie
wohl Credit zu behalten das gegebene Wort nach Gottli
cher Fugung doch nicht zurucke nehmen durffte) mit den

Weinenden weinen ſolte.
K. 3.

Denn wer wolte ſich nicht hertzlich erfreuen wenn manJ

recht bedencket wie GVOtt auf die Fiedleriſche FAMILIE
vor langer Zeit ein ſonderbahres Auge gehaht und ſolche zut
ſeinem Dienſte in der Schule und Kirche vor vielen an

dern geheiliget als darinne ſie biß ins funffte Glied ihm un
detruckt dienet? Jal ſolte wohl derjenige ſich fur Freuden
des jubilirens enthalten konnen welcher dieſes geſegnete
Prediger-Geſchlechte daß er aus ihm und die anſehnli
che Chriſtliche Gemeine zur Jahna daß er ihm Euer Wohl
Ehrwurden unter allen als ſein geheiligtes Eigenthum
ſeinem Prediger o) ich ſage nunmehto JubelPrediger

gewid

b) Pſal. CXII. uæ.
c) Jer. XV.
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gewidmet der ihr Chriſtum allbereit funfftzng Jahr durchs
Evangelium geoffenbahret d) aus hochſt vergnugten und
dahero Freuden- vollen Hertzen bißhero jauchtzen horet?

g. 4.
PfarrherrenSohne und der Geiſtlichen Kinder

ſchreibt ſonſt ein furnehmer alter Theologus, e) wollen
nicht allezeit wohl gerathen ſchlagen bißweilen ſehr grob
aus dem Geſchirr darunter denn der Teuffel ſeine ſon—
derliche Macht und Spielwerck hat. Es giebt freylich
viel wuſte Fliegen wilde und faule Hommeln mit unter.
Viel ſind wie die Raupen und Kafer welche die edelſten
Baume abfreſſen beſchmeiſſen und verderben. Deun ſo be
ſchmitzen boſe Kindernn ur ſchlagen die ehrlich

z ſie eniſproſſen ſindund wird das en 3 er an niemahls weitſten und beruhmrenen war

von dem Stamme offters nicht wahr befunden. k) An

A 3 Exem
d) Gal. I. i. is.
e) D. Geotgius Mylius, Superintendens general. Profeſſ. primar.

lvittenberg. in Conc. funebr. B. D. Geſuero d. io. Febr. iboj.
hab. Vid. Sechs Leich-Predigten furnehmen Theologen zu
Wittenberg gehalten und zuſammen gedruckt 1010. P. 4j.

f) Wo das Sprichwort herkommen und. warum es nicht al
lezeit eintreffe lieſet ani. in M. Friuer.? Gottlieb. Rrantzens
Diſſertat. Philoſophic. de Vocativne divina naturali, Lipſ. d.g.
Febr. iJ14. hab. p. s. allwo er ſchreibt: Remote huc influit Pa-
rentum corporis ac animi conſtitutio, ſeu rotundius, Tempera-
mentum, ut nullum dubium ſit, quin dotes corporis ac æninri
Temperamento Parentum ut plurimum debe amus. Exinde quo-
que ſubnatum tritum ſermone proverbium. Der Apffel fallt
nicht weit vom Stamme. Nec eſt, quod regeras, alio ſæpe
Temperamento, aliis maribus atque ineclinationibus, quam

Paren-
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Parentum ſunt, liberos ſape prognaſei; concedendum quippe
id ducimus ambabus manibus, ſſcubi hæet cauſa ab aliis in
operando intetcipiaiur, vel DEVS ſemina Parentum contræ
communem ecurſum naturæ ità aiſpoſuerit, ut ſeminatum ne-
ceſſario heteroſeneum prodeat. An vero ideoi Jequatur, Pa-
rentes certis mediis, a Calvidio Soeto in Callipædia ſua temere
ſubminiſtratis, poſſe ſapientes liberosedere, id merito Mor-
hoff. inten vigilantium ſomnia retulit. Polyhiſt. Lib. II. c. J.
Inficias interim ipi pegquit, harentes ſepe in culpa eſſe, ut li-
beri nullis, vel. ſulun. exipuii volparit ac aninii dotibus cou-
ſpicui ipſio naſcantur; id quod tum eorum intemperiei
luxui adſcribendum eſt; unde fit; ut craſſius corpus plerumque
Siritus ſtupidioreęſtirlibevoni a e grnitos transmittat Sc.
Der ſeelige epfuhfftr lattgef folzender maſſen davon her
aus: Aunn det lüart ihrer Kinder (konnen Eltern) ſelbſt
ſchuldig ſeyn eutweder (commilſive) indem ſie etwas thun
was ſie nicht thun ſolten Zoder (dirüllive) indein ſie et
was unterlaſſen und nichtſthun das ſie doch von rechtswe
gen thun ſoltene Sommnllive; da will ich itzo nicht die Fra
ge auffwerffen: ob Eltern (per traducem durch die Fort
pflantzung nicht allein allerhand preßhaffte Allecten des Lei
bes z. e. Ausſatz Podagra Gicht Stein Schwind
ſucht (denn dieſes kan durch communieuung des Gebluts
gar leicht fortgepflantzt werden) ſondern auch ob ſie nicht
(vitia perſonalia). gewiſſe Fehlor  und Gebrechen des Ge
muths auf die Kinder erhen/ ſo daß ein Trunckenbold
einen verſoffenen Sohn ein Hurer einen veneriſchen gei
len Sohn ein Dieb einen zum ſtehlen geneigten Sohn
zeuget? Zumahl nach dem Sprichworte der Apffel niemals
gerne weit von dem Stamme fallet. Wiewohl auch die—
ſes nicht ſo durchgehends ſich befindet; Denn weil zur Ge-
neration und Erziehung der Kinder zwey Perſonen geho
ren nehmlich Vater und Mutter kans leicht geſchehen
daß die Kinder nicht allezeit eben Vater und Mutter zugleich

ſondern
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Erempeln ſolcher Schand- Flecken fehlts zu keiner Zeit. 8)
Doch aber fahret nur gedachter Jheologus weiter fort h)
ſtehet auch die Verheiſſung GOttes vor Augen: Gene—
rationi juſtorum benedicetur, das Geſchlecht der From—
men wird geſeegnet. i) Dem Teuffel muß ſein Spiel

nicht
ſondern offt nur einem von den beyden offt gar keinem nach
erben und alſo die Untugend des Vaters durch der Mut
ter Gottfurchtiges und frommes Gemuth oder auch wohl
gar durch die Krafft GOttes und ihre eigene gute Incli-
nation, verbeſſern ee. Hauß und EheSchul Part. III.
p. 2oG. ſq. conf. D. Nicol. Sqlneccer. in Eſalm. P. III. p. m.
127. 6. /q.g) Man konte manche mit Namen nennen aber es mag auch

hier bey d.nen bleiben welche bereits andere angefuhret. Vid.

Dobeliſche JubelActa, p. 4o. ſq. lt. Krauſens Schleſi
ſche Prieſter-Quelle d.. p. io. ſq.

h) L. c.i) Jhre Guter ſchreibt Luthetus (Tom. III. Altenb. f. 33. 6.)
ſollen einen Fortgang gewinnen denn ſie haben Gut und
Ehre nicht geſucht ohn GOttes Willen. Alſo ſind ſie gebe
nedeyet und den Seegen empfahen auch die Kinder alſo
daß ſie viel groſſer und gewaltiger werden denn ihre Va
ter. Warum? Denn ſie haben GOtt die Ehre gegeben.
Item: Warum wird der Saame der GoOttfurchtigen ge
waltig auff Erden? Sie haben den Seegen GOttes ſie
ſollen gebenedeyet werden der Seegen GOTTes wird in
Hauſe des GOttfurchtigen ſeyn darum wird der Vater
geſ. gnet ſeyn der Sohn und des Sohns Sohn ec. Und
Selneccerus ſagt: c. P. 127. a.) Es iſt ſehr troſilich daß
der Seegen GOttes uher ſeine Glaubige ſich ſo weit erſtre
cket daß er nicht allein bleibet bey dem der GOtt furchtet
ſondern gehet auch uber ſeinen Saamen Geſchlecht Er
ben und Nachkommen, ja biß ins tauſende Glied derer die
in der Furcht GOttes leben und bleiben c.
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nicht alleweg angehen man findet auch ztromme und
wohlgerathene Propheten-Kinder. Deſſen Exempel
an D. Geſnern eines auch zu finden iſt.

g. 5.Es haben unter andern der hochgelahrte wohlberedte
und daher hochberuhmte und ſehr beliebte Herr D. Gotze
in Lubeck vor etlichen Jahren k) und ſonderlich ein ander
Gelehrter in ſeiner nach Alphabetiſcher Ordnung vergan
genen Herbſt/ herausgegebenen Schleſiſchen Prieſter-Quelle
viel dergleichen Exrmpel angemercket da Geiſtliche Perſonen
zuweilen biß in das dritte und vierdte ja funffte Glied aus
ſolchen Prieſterlichetr lamilien ihren Urſprung genommen
und GVtt in ſeinem Tempel gedienet haben. l) Jch will eini
ge andere auf eben dieſe Art und zwar mehrerntheils Meiſ
ner hier beybringen.

»aæ
Y dUnter ſolchen nenne ich dannenhero

Die Blumberge
welche als rare Blumen aus Zwickau auf den Schneeberg
und bey ſchonem Flore von dannen der gelehrten Welt zu
hohern Vergnugen wiederum dahin verſetzet worden. Es iſt

AVUs: George Blumberg Diaconus zu Kirch
berg von Anno ia. biß 1624. darnach in die 42. Jahr zu
Kriegs-Friedens-und Sterbens-Zeiten treufleißiger und um

J

die Sarepta zu Schneeberg wohlverdienter Diaconus und
Archi-Diaconus. m) M. Johannes Thönniker, Jeſfenen-

lſium
hod Jn einem SendSchreiben in welchem verſchiedene Theolo-

gi Semiſeculares angefuhret werden d. 18. J. qu. Via. Dobeliſche

JubelActa, Hamb. In. euivet.
Da. P. ſq. J. P. 4. IfNw) Gebohren in Zwickau iz89. am 27. Septembris. Sein Vater

war
J
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ſium Diaconus, ſchreibt in denen Epicedis alſo von ihm:

ortuus ecce jacet, niveis qvi montibus olim
Floruit, at doctâ progenie ſuperat.

Und gleich vorher:
Hlorent namqve duo flores e ſtipite Magno,

Virtute æqvales dote animiqve Sato.
darunter die erſte furnehmlich hieher gehort und iſt

PATER: M. Friedrich Blumberg Paſtor in die
1z. Jahr zu St. Petri in Ophauſen hernach 1665. ſeines Va
ters Subſtitutus und Sueceſſor in dem Diaconat zu Schnee
berg endlich Archi- Diaconus biß u ſeinem iöoo. erfolgten
ſeligen Tode daſeibſt. Deſſen

FILIVS: Ehriſtian Gotthelff Blumberg ietzo der
Heil. Schrifft Doctor, Pfatrer und Superintendens zu
Zwickau des Weltberuhmten Wittenbergiſchen Theologi,
D. loh. Georg. Neumanns im Leben werther Jona
than. n) 5

B Diewar George Blumberg des Raths auch Muhlen-und
Weine Herr daſelbſt die Mutter Agnes Aſmus Rothens
Tuchmachers zu Glaucha Tochter. Studirte zuerſt zu Zwi
ckau darnach zu Gera denn zu Augſpurg darauff zu Leip
zig und Wittenberg. Verehligte ſich mit J. Catharinen
M. Joh. Thonnickers Paſtoris zu Kirchberg Tochter am
21. Nov. 1614. und zeugete mit derſelben 8. Sohne und 2.
Tochter. Lebte in Miniſterio und einer Ehe quod raro contin-

git, gn. Jahr weniger i. Wochen. Starb ſelig in Schnee
berg 1665. am 1z. Auguſti, als er. ſein Leben gebracht hatte
auff 78. Jahr weniger 6. Wochen und etliche Tage.

n) Als der nunmehro ſelige D. Neumann dereinſten aus des
Herrn D. Blumbergs HaußThure ſchritte und dieſer ſagte:
Er mochte ferner ſein Patron verbleiben ſo druckte der groſſe
Theologus dem Herrn vuperintendenten die Hand kuſſete

den
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Die Bohmen.PRO-AVUS: Andreas Bohine Paſtor in die 2.

Jahr zu Auerswalde im Churfurſtl. Sachſ. Ampte Lichten
walde gelegen ohnweit Chemnitz.

AVUsS: M.Caſpar Bohme Paſtor in die ſechs und
funffzig und ein halbes Jahr zu Durrweitzſchen im Amte
Colditz welcher allerhand Fata gehabt. o)

PATER:
den Mund und antwortete ihm: Ionathanem meum Te de-
pereo. Vid. D. Cht. Gotth. Blumbergs Trauer-Zeilen uber
des ſel. D. Neumanns fruhzeitigen Hintritt in einem Send
Schreiben an Herrn krofelloretn  Kirchmaiern Zwickau

a. 177. Sept. iJog. J—

o) In dem von ihm ſelbſt aufgeſchriebenen LebensLauffe welcher
von guter Hand communieiret worden hat er folgendes von
ſeinerkatakitæt in der Boforderung angemercket: An. 16o. nach
der General-Viſitation kam ein Reſcriptum von Hofe (nach
Leipzig nemlich) darinnen acht Stipendiaten genennet wurden
welche das Churfurſtl. Stipendium ſolten genieſſen ſo lange
biß ſte zu Dienſt gefordert wurden unter ſolchen war ich auch.

Aber da ichs ein Jahr uber gewohnliche Zeit gehabt kam
ein Reſeriptum: Es hatte das Anſehen als wolte ich mich
nicht zu Dienſt in Schulen und Kirchen brauchen laſſen: Solte
demnach das Stipendium noch ein Qvartal haben und denn
eediren weil der numerus expectantium groß: ich ſolte aber
unterdeßen etwas vorſchlagen ſo ſolte ich vor allen andern
dazu gefordert werden. Ob ich mich nun zwar zu etlichen
mahlen angab und etwas vorſchlug wolte doth keine For
derung folgen denn bald hies es ich ware zu lange ge
weſen; bald kam iqh zu riſch; ich muſte laſſen vier Wo
chen hingehen wenn ich denn wiederkam ſo war es auch
verſaget Anno 1609. wurde ich am Tage Matthær von der
Churfurſtl. Witwen zu Colditz Chriſtmildeſter Gedachtniß
nach Weitzſchen zum PfarrNAmpte beruffen that meine

Prob
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PATER: Andreas Bohme/ Paſtor zu Ablaß unter

Colditz gehorig biß ins zehende und zu Schrebitz unter der

B 2 Super-Prob-Predigt Domin. 14. p. Trin. war weder Superinten-
dens noch AmptSchoſſer darbey denn ich allbereit in der
Schloß-Capelle zu Colditz fur der Churfurſtl. Frau Mut
ter und Jhren Rathen geprediget hatte und jedermann mit
meiner Predigt wohl zufrieden war. Man ſieht hierbey
daß ſo ſchwer es anfangs mit dieſes Mannes Beforderung

 GBehatten ſolche hernach deſto leichter vor ſich gegangen.
Von andern Glucks-und Unglucks-Fallen und zwar 1)
auf der Vniverlitat Leipzig meldet er: Als ich 16oz. ein hi
tzig Fieber hatte ſpeiſete mich Herr D. Harbarth, der mir

ſſonderlich gewogen war 4. Wochen gratus auf meiner Stu
be ließ mich taglich purch ſeinen Famulum beſuchen/ wie er
denn auch ſelbſt . mahl mich beſuchte und mit D. lohann
Steinmetz der Stipendiaten Medico, redete allen Fleiß bey
mir anzuwenden. Homor vere antiqua virtute fide. ) Im
Eheſtande: Da mein litbes iheib ſchreibet er M. Martini
Dietrichs Paſtoris zu Claußnitz Tochter// mit welcher ich
un. Jahr 3. Wochen und 3. Tage im Eheſtande gelebet den
2. Martiiisri. verſturbe lies ſie mir acht Kinder darunter
das alteſte noch nicht io. Jahr und das jungſte noch nicht
2. Stunden alt war. 2c. Seithero ihres Abſterbens bin ich
in Witwenſtande verblieben (nemlich 45. Jahr i2. Wo
chen) und wer mich gefraget warum ich ſolches gethan
dem habe ich zur Antwort gegeben: (als ich denn auch eins

mals. gegen Herrn D. Hoën gethan) Nuptiæ ſecundæ caro
ſunt ſecundr. Zudem hatte ich mir nicht konnen einbilden
daß eine andere ſo viel kleine Kinder (ſind ihrer nachdem
das klemeſte der Mutter in5. Wochen gefolget noch 7. ge

wre ſen) ſolte alſo lieben/ daß ſie ſolche und auch mich kon
te vor gut halten. Meine Kinder ſind mir gehorſam ge
weſen darum ich ſie auch geliebet und habe groſſe Freude

an
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Superintendur Oſchatz in die 34. Jahr der ſehr glucklich
aber auch ſehr unglucklich geweſen. p)

FILIus:
J

an ihnen gehabt wie auch an ihren Kindern und Kindes
Kindern Denn ich 57. Kinder Kindes-Kinder und
Kindes-Kindes-Kinder erlebet. 3) Zur Kriegs- Zeit:
Anno iszr. iſt mir von den Crabaten aller mein Vorrath in
die 1300. fl. werth und i6za. wieder alle mein Vieh. gerau
bet worden. Mich beſchadigten die, Soldqten ins Haupt
und lincken Arm.. (Vid. infra lit. p.) Mit din  Kindern
habe ich offters in vielen Wochen nicht ſicher konnen zu
Hauſe iſeyn. 1642. dennz. Dec. in der Nacht haben die Sol
daten die PfarrWohnung weg und mir alles ſonderlich
meine ſchone Lieberey von vielen herrlichen. und ſonderlich
geſchriebenen. Sachen verbrant /daß ich ganhe funff Jahr
muſfen ohne PfarrWohnunqgſeyn inð muhſelig mich be
helffen. Aber ich wil des HErrn Zorn tragen denn ich
habe wieder ihn geſundiget. Mich. 7. Juſtus eſt Dominus

Cjuſta.cinnia jqdieia ejlisu:ulotmines dedit, Dominus abſtus
Kt, ſit nomen Dämininkienddictum. Sient Doinino placuit,

ita faqtum eſt. So GLyut. noch hinfuhrs wird mil mir ſeyn
und mich und die meinigen behuten und Brod zu eſſen
geben und Kleider anzußiehen ſo ſoll der HDERR mein

GoOtt ſeyn. Dieſer iſt den i9. Januarü 1577. zu Auerswal
de gebohren und zu Durrweitzſchen den 8. Junii 1666. ſelig

 geſtorben nachdemer unter ſswiel Sorge Furcht und Noth
dennoch ſein Leben auff do. Jahr und.r: Wochen gebracht.

p) Als 16zr. (ſchreibt hiervon imLebensLauffe der ſel. Paſtor ſelbſt)
nach Michael der Kahſerliche General Wallenſtein in diß
Land eingerallen da auch die. Lutzner Schlacht geweſen iſt
die ChurSachß. LandSchul Spimma in  der ich oöte halb
Jahr ausgeſtanden aüch zerſtoret und die Schul Knaben
ausgejagt worden. Der Abt von Fuldawelcher ſein Quartier
in der Schulverwaltereygehabt hat mit:feinen eigenen Bei

nen
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FILiUSs: M. Johann Gottfried Bohme wurde 1680.
Vater ſubſtituiret und nach drey vierthel-Jahren
dirte er demſelben in dem Paſtorate zu Schrebitz und
chitz/ welches er z4. Jahr und 22. Wochen verwaltet ſein
aber auff o2. Jahr und 15. Wochen gebracht.

B 3 Dieien meine Kammer auffgerannt meines Kammer-Geſellens
Joachim Conrads Inſtrument daraus genommen und dar
uff aeſpielet. Das Trinck-Geld bekam er zu Lutzen da er
nit todt blieben. (Und alſo iſt dem. herrn Abte das Rammer
Auffrennen und lnſtrumentSpielen gelegt worden welches
n ſeiner Abtey er ſich nicht zu befahren gehabt.) Anno. 16zs.

ie Woche nach Michaelis bin ich nach Dreßden gereiſet
fahret er weiter fort) habe mich im ObernConliſtorio laſſen
xaminiren und zu kunfftiger Beforderung laſſen einſchrei
en und wurden mir damals zwey Pfarren vorgeſchlagen
ine zu wehlen welche ich wolte als Lzſchirlen und Groſ
enbuch deyde int der Colditzer laſpoction, (der Sohn iſt
ißfalls glucklicher als ver Vaterigeweſen vid. ſupra lit. o)
edanckte mich aber ·uiſterthunig weill ich noch iſehr jung
ind kaum ein und zwantzigſte halb Jahr ·alt war. (Dergleichen
Zzxcüſen hort man heute bey Tage wohl ſelten manche kon—
nen nicht Zeit genung darzu kommen deſto lieber iſts ihnen
viewol ſie auch ſehr bedencklich und gefahrlich. Denn ſie ſind
vors erſte nicht zulanglich wie an Keremia (Cap. J.6. 7.)
vahrzunehmen auch GOtt junger Prediger Schutz iſt;
fim. IV. i.) vors andere aber mochten einem keine mehr an
geboten geſchweige unter etlichen die freye Wahl gegeben wer
en indem Zeiten und Leute veranderlich ſeyn.) Anno. 1637.
chreibt er ferner flugs ums neue Jahr kam der Schwe
iſche Senetal Bannier ins Land belagerte Leipzig da ich
nich zuvor heraus gemacht und nach Hauſe gewandert und
jabe mich durch die Soldaten von einem Ort zum andern

jagen
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Die Burger.
AVVs: M. Friedrich Burger Prediger bey der

Kirche zum H. Creutz in Dreßden.
PATER:

jagen und ſchlagen laſſen. Am Tage Lichtmeß da Bannier
vor Leipzig die Belagerung aufgehoben bin ich ins Feld
gejaget worden und habe gantzer funff Stunden in tieffen
Schnee uffn Bauche liegen muſſen daß ich nicht von denen
Soldaten geſehen wurde die allenthalben dicke rum rannten
biß der Abend kam. Den andern Tag fruhe da es nur lichte
ward wurden mein Vater und ich von einer Streiff-Rot
te im Felde erwiſcht und zus Dorff Durrweitzſchen gefuhret
Pferde zu ſagen wo nicht ſolten wir ſterhen und muſten
wir beyde niederknien/ ob ſolten wir gekopffet werden. Ein
Soldat hieb meinen Pater in. Kopff durch die Hirnſchale
biß auffs Gehirne/ dar etliche Splitter weggenommen wur
den. c. Ein ander hieb mich in den Kopff biß in die Hirn
ſchale. Darauff wurden uns die Schue von den Fuſſen ge
zogen und muſten wir blutend und ungeſchuet eine ſtarcke
Meile von Durrweitzſchen biß nach Schonbach in tieffen
Schnee lauffen. 1633. iſt mir (auf geſchehenes Anſuchen) gna
digſter Befehl zur Pfarre welche durch den an der Peſt
verſtorbenen Herrn Valentinum Garnßdorffen verlediget wor
den nach Ablaß und nachdem die Vocation, gegeben wor
den. 1635. habe ich mich mit Jungfrau Haugin eines Sei
denkramers Tochter aus Grimma in Eheſtand begeben
ſind durch den Superintendenten zu Colditz am Sonntage
Sexageſimæ, allda in der Kirchen copuhret worden da ſonſt
erſt Dienſtags die Hochzeit ſolte feyn als am Tage Concor-
diæ, weil aber die Schweden ins Land kommen und zu Col
ditz Einqartirung geſchehen haben wir uns Sonntags zu
vor in unſern alletagsKleidern ohne Saitenſpiel trauen laſ
ſen da die Feinde vorn Thore angehauen und einbrechen wol

len.

J

J
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len. Haben gleich 7. Vierthel-Jahr im Eheſtande vertrag
lich als Kinder beyſammen gelebet. 1640. am Tage Mar-
nm, iſt mein liebes Weib einer todten Tochter geneſen. Und
weil der Schwediſche General Pfuel damals im Lande ty-
rantruliret jedermann ausgelauffen und nach den Stadten
gefluchtet und niemand bey mir und meminer ſchwachen
Woehnerin bleiben wollen habe ich aus Noth gezwungen
Montags drauff mein todtkranckes Weib auf einen Wa
gen laden und nach Colditz zu ihrer Mutter fuhren muſ—
ſen im Schnee und Kalte wie denn noch ſelbiges Tages

der Feind in Ablaß quartiret. Dienſtags fruhe bin ich
von Colditz wieder zurucke nach Ablaß gewandert zu ſehen
wie der Feind gehauſet: habe mich aber folgende Nacht wie
der nach Colditz begeben und fruh gegen 4. Uhr angekom
men da ich denn mein liebes Weib todt gefunden. Da ſie
ſollen begraben werden und die Schuler vor dem Trauer
Hauſe geſungen iſt der Oberſte Duglas durchs Thor in
die Stadt eingebrochen da denn alles in groſſer Menge
verſammlete anweſende Volck weggelauffen und nicht mehr
als die Schuler und is Prieſter nebſt einem eintzigen Burger
die Leiche auffn KirchHoff zu begleiten geblieben die Leichen
Predigt wurde wegen groſſein Rumors acht Wochen auffge
ſchoben. 1642. den 7. Junii, bin ich mit Jungfer Magdalenen
Chriſtiani Hillemeyers kaſtoris zu Gantzig und Lannewitz
nachgelaſſenen aber Herrn Valentiri Heerbrands Churfl.
Sachſ. HofPredigers zu Dreßden StieffTochter zuiblaß
durch gedachten HofPreriger in Gegenwart zweyer Chur
und Furſtl. Sachſ. Abgeſandten eopuliret worden. Unſer
HErr GoOtt hat uns in. Kinder als 8. Sohne und 4.
Tochter beſchehret. Zu Ablaß habe ich viel Plunderung und
Ungemach muſſen ausſtehen in die drey tauſend Gulden
Guth eingebuſſet und bin offt in Leibes-und Lebens-Ge

fahr geweſen. Wenn es die hochſte Noth nicht erfordert
bin ich leichtlich nicht ausgewichen wie denn die Bauern
offt lieber gefehen daß die Salyaquardi qus dem Dorffe ge

gangen
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gangen denn ich. 1648. iſt zu Schrebitz zwiſchen dem Pfar
rer (M. Jeſcheken) und der Kirch-Fahrt Streitigkeit vor—
gefallen und vor gut angeſehen worden daß ſie von ein—
ander kamen und der Pfarr an einen andern Ort geſetzet
wurde da mir denn ohne mein Anhalten ein gnadigſter
Befehl ins Haus wegen der Schrebitzer Pfarre geſchickt
worden hingegen ſolte der Schrebitzer an meine Stelle
kommen welchen gottlichen Beruff ich angenommen ?21.
Soviel von dieſes Mannes Gluck und Ungluck anitzo aus
ſeinem auffgeſchriebenen Curriculo Vitæ. Sonſt verdient
beygeſetzt zu werden was aus deſſen mundlicher Kelation,
von Merckwurdigkeiten ſein Sohn und Succellor den 10.
Januarũ i7tz. an ſeinen Vetter) M. Chriſtian Nitzſchen Pa-
ſtorem zu Altenhoff und Kloſter-Buch uberſchrieben und
von ſolchem mir gutigſt communiciret worden. Des ſee
ligen da. Bohmens Worte lauten alſo rvich weiß mich gantz
wohl zu entſinnen aus meines ſeeligencaters Munde viel
mahls angehoret zu haben wie daß in der groften Kriegs-Un
ruhe derſelbe mit der ſeligen Mutter well die meiſten Zuhorer
gefluchtet ſich nach Dreßden zu dem wohlſeeligen Herrn
HoffPrediger Heerbranden gewendet; gleichwohl aber an
einem neuen Jahrs-Tage nicht verabſaumen wollen ſei
ne Predigt in der Kirche zu Ablaß abzulegen und dahero
im kalten Wetter ſich einen Weg von Dreßden zu ſeiner
anvertrauten Kirch-Fahrt gemacht. Da er nun gepredi
get und nicht mehr als etliche alte Weiber ſich zum Got
tesdienſt von denen Gefluchteten eingefunden: So kommen
10. feindliche Soldaten in die Kirche ziehen ihm vor der
Cantzel den Prieſter-Rork und die Kleider aus bis auffs
Hemde und Schlaffhoſen nehmen ihm alles und laſſen
ihn alſo davon gehen und da er alſo auslpoliret nach
Dreßden zuruckkommen haben ihn die ſeligen Schwieger
Eltern wieder kleiden laſſen. Eben zur ſelben Zeit da er
entkleidet aus Ablaß gangen haben auch dieſe Soldaten

unter
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unter andern eine Weibes-Perſon ausgezogen und zu
ihr geſagt: Sperre das Maul auff/ du Hure laß ſe
hen ob der Pfaffe dir das Geld ins Maul geſtecket hat.
Nachdem nun der liebe ſelige Vater wiederum von Dreß—
den nach Ablaß zu denen ſich eingefundenen Kirch-Kindern
gekommen und nur noch ſireiffende Partheyen im Lande
ſich auffgehalten: So begiebt ſichs daß feindliche Reute
rey Ordre bringt die in ihrem Blanquet auffgeſetzte Dorf
fer anzuſtecken. Weil aber dieſe Soldaten kein Teutſch
verſtanden noch leſen konnen und dahero vermeynet Ab—
laß wurde auch gleich andern Dorffern ſollen in Brand ge
ſtecket werden: Als iſt der ſeilge Vater zu denen feindlichen
Soldaten ſo an einein SchlagBaume vorm Dorffe an
noch gehalten hinaus gegangen und hat ihnen die Ordre lati-
nis verbis verſtandiget indem ein Muſter-Schreiber darun

ter geweſen der etwas Latein gekunt. Da denn ſichs be
funden daß Ablaß nicht mit unter denen Dorffern geſtan—

den die ſolche feindliche Parthey in die Aſche gelegt. Weil nun
geduchtes Ablaß nechſt gottlicher Direction, durch ſeine Ver

mittelung und ·intercelliqn von dem gedroheten BrandScha
den verſchonet gehlirben? Paben die Ejnwohner groſſe Lie—
be und Danckgefliſſenhelt zu thin Irtrggen welthes daraus
zu erſehen indem die Eingepfarrten nicht allein ſich frey
willig erbothen/ ihm funfftzig Gulden auff alle Jahre/ ad
dies vitæ, zu ſeiner Beſoldung zuzulegen und ſolches im
hochloblichen Ober-Conlſiſtorio contirmien zu laſſen mit
einmuthiget Bitte er ſolte doch bey ihnen in Ablaß bleiben
und die aus dem Conſtſtorio erhaltene Vocation zu der gluck
lichen Mutation nach Schrebitz zurucke geben; ſondern auch

da er nach Schrebitz gezogen und ihm die Ablaſſer Bau
ern mit dem wegen ſeiner Excelſe translocirten Pfarr nach
Ablaß zufahrende nehmlich mit M. Jeſchcken begegnet und

 dieſelben auff die Schrebitzer Bauern mit ſchimpfflichen
Worten und Peitſchen zugeſchlagen ſagende: Jhr Schre

C bitzer
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PATER: M. Friedrich Burger Paſtor in die 19.

Jahr zu Somsdorff in der Oreßdniſchen lnſpection. q)
FILIVS

 —nzbitzer N. nehmt uns unſern Pfarr! So hat der ſelige Va
ter aus dem Wagen ſteigen muſſen und zwiſchen ſeinen
geweſenen Kirch-Kindern und. neuen anvertrauten Einge—
pfarrten Schiedmann ſeyu muſſen mit Vermeldung daß
ſolche Tronslocation alſo von dem hochloblichen Ober-Con-
ſiſtorio angeſtellet worden ſey. Ja als der ſelige Vater
gleich zu Kroptewitz bey dem damahligen Herrn von Adel
zu Gaſte geweſen wie ihm der allergnarigſte Befehl nach
Schrebitz befordert zu. wyrden zugeſchickt worden ſo
ſpricht der Herr. von Adel der doch nach Bockelwitz ein
gepfarrt gewefen: Er Fratulirte ihm zwar zu der gluck
lichen Mutation; aber es ſolte ihn recht ſehr krancken daß
er nicht mehr ſeine Predigten beſuchen. konte woferne er
nicht ſelber bald wegſoe auff ein ander Ritter-Guth 2t.
Das heiſt glucklich und unglucklich unglucklich und gluck—
lich ſeyn! Hier trifft jenes Churfl. Sachſ. AmptSchoſſers
zu Arenßhaugk und Zigentuck Melchior Hofers Symbo-
jum ein deſſen wie auch ſeiner Vorfahren altes Stamm
Wapen ein halber Mond war darbey die Worte zu, leſen:
Fortuna ut Lutia: Das Gluck iſt wie der Mond welcher
mit ſeinem Schein inmer abwechſelt. Vid. M. Melchior.
Lehens Conc. Funebr. B. Höfero ex Eſ. CXIX. 2. Neoſtau.

4O ilam d æ Scept. IAij. hab. lit. F. ij. b.
q) Mein ſel. Schwieger-Vater; welcher anf 1. Sept. 1676.

zuj Dreßden wohin er uch in der Abſicht begeben hatte
daß er durch ſeiilen Brüdet  d: Chriſtian Burgern Churfl.
Sachſ. HoffMedicum, eutuet werden mochte wieder ver
muthen geſtorben. Vermuthlich hat der liebe Mann ein
ſonderliches Vertrauen ju dein Herrn Bruder gehabt daß
er ihn nechſt GVit fur einem aüdern curiren werde welches
nach der Herten dedicorum Ausſpruche auch die halbe Cur

ſeyn



Prediger- Geſchlechte. 19
FILIVS: M. Chriſtian Amos Burger wird 1685.

Rector der Lateiniſchen Stadt-Schulen in Schneeberg;
1693z. Paſtor in JohannGeorgenStadt; r) 1Gy9. Dia-

C 2 conusſeyn ſoll wie denn Albertus M. 4. de Anima ſich ausdruck—
lich davon horen laſt egrum per conßdentiam de fuo Medi-
co tautum ſanæare feipſum, quantum Medicus medic amentis
und Johieriuis hult davor concedendum aliquid eſſe Phanta-
fiis æcrotantium, maxime melancholicorum, quo Sprritus exal-
tari virer intendere poſſtnt omner naturaler ad materiam
morbificam expellendain vel emendandam; Jedoch muß es ſi-
ducia ſana erga Medicum probum ſeyn wenu es was helf—
fen ſoll und hat man darneben ſich wohl in acht zu neh—
men daß man nicht mehr Vertrauen zum Artzte als zu
GOLd. der den Artzt geſchaffen habe. Vid. D. Cont.
Jobhrenu Diſſertat. inaugural. de Chriſto Medico, d. 2o. Octobr.
170. Fr- ad Viadr. hab. Cap. II. IV. qu. 3. quid de fiducia
ægrotorumn. ſltatuendum? lit. c. 2. b. Alleine daß entweder
optimum medieamentnm, medicamento non uti, nach D. Ge-

org. Wolffg. Wedeli Parad. R. u Diſertat. de Iuiata Litera-
torum, Ien. 1674. hab. m. 27— oder die kuhle Erde manches
Patienten/ wie. Herzogs Chriſtophori von Wurtemberg beſte
Artzeney ſey Tinckgref. Apophthegm. Nat. German. P. ll. p.
19.  durffte auch dieſes Exempel beſtatigen. Nicht weniger
ſieht man daß der Doctor dem Patienten nicht allemahl
helffen und ein Bruder den andern auch nicht von dem
leiblichen Tod erloſen kan.

r) Woſelbſt er (ſind ſeine eigene Worte) ein geehrteres ruhi
geres und weit austraglicheres Amt(als nemlich nachgehends
zu Schneeberg) 6. Jahr lang bekleidet hat. Vid. Curricul.
vitæ, P. J4. Daß dieſer mein ſeliger Schwager zu Johann
Georgen-Stadt in groſſen Eſtim geſtanden kan ich ſelbſt
bezeugen als der ich zwey Jahr in deßen Hauſe gelebet. Und
ihrer viele von dort wie di. Urb. Gottfried Sieber Eccl.

Srlineeb.
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„êä„—„‘„„‘„‘ οconus in Schneeberg; 5) 1700. Diaconus zum H. Creutz in

Dreßden wiewohl da die Herren Schneeberger daß er
beh ihnen geblieben ſich ihn in Dreßden wieder ausgebeten; t)

1703.
Sehneeh. Archid. in der Danck-Rede. c. anfuhret haben be
kant le nondum talem recepiſſe eiuem, ſie hatten nach deſſen Ab

zuge keinen ſolchen Burger wieder in die Stadt bekommen
infonderheit nennt er dieſe Worte ein Geſtandniß des nun—
mehr auch ſel. Herrn Faßmanns,/ der die vortrefflichen me-
tita des ſel. M. Burgers nicht gnugſam zu ruhmen gewuſt.
Von dannen ift er unter viel iooo, Thranen ſeiner KirchKin
der den u. Octobt. jsgo. weggezgen.

H Dahin er wie wiederum ſeine eigene Worte lauten durch
wunderbahre Schickung da er ſonderlich ſeinen heil. Willen
erkennen muſſen vom lieben GOtt gefuhret worden daß er
die durch Herrn d. Friedrich Blumbergs Arehi-Diaconi,
Tod verledigte Diaconat-Stelle endlich acceptirt nachdem
er zuvorher ſo wohl dieGaſt-als ProbPredigt abgeſchlagen
ja dadieſe ſchon am 8 Sonntage nach Trinit. gehalten war
dennoch die uberbrachte Vscation anzunehmen ſich lange ge
weigert indem ſeine Patronen zu Dreßden ihm bieſe Muta-
tion wiederrathen und inſonderheit der ſel. Herr Ober-Hoff
Prediger D. Carpzov, ihn lieber nach Leipzig in die Niclas
Kirche haben wollen.t) Anno. ioo. hat er wegen einer neuen Vocation nach Dreßden

gar ſonder-und wunderbahre kata gehabt. Denn nachdem
1699. bey vacirenden Paſtorat zu Alt-Dreßden er mit in

VWorſchlag kam auch in der CreutzKirchen eine Gaſt-Pre
digt zu halten Vergonſtigung erlangte/ gleichwohl aber da
mahls ſolches Amt einem Exulanten aus Liegnitz in Schleſien
(M. Kahlen) gegeben worden io hat ein Edler Rath zu
Dreßden folgendes Jahr darauff nach erfolgten todtlichen
Hintritt Herrn d. Serbiſchens anderweit auff ihn Reflexion
gemacht wie ihm dann ſolches vom Herrn Ober HoffPre
diger D. Carproven, zugeſchrieben und darbey der Rath

gege
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17oʒ. Archi-Diaconus daſelbſt biß ʒu ſeinem ſeligen Ende. u)

C3 Diegegeben worden daß er fich in literis ad Senatum erklaren ſol
te die unterſte Stelle nach. Hinauffruckung der ubrigen Herren
Collegen, anzunehmen welches er ſofort auch unter ſolchen
Formaken gethan und bald darauff die Verſchrewung zur
Prob-Predigt erhalten welche er auch am Dienſtage nach
dem XV. Trinit. aus den Worten des XRXVII. pſ. v.. Jch
bin jung geweſen und rc. in der Creutz-Kirchen abgelegt
ſelbigen Tag noch die Vocation zugeſchickt bekommen ſich
ſofort als einen Diaconum an der Kirchen zum H. Creutz
im Ober-Confiſtorio confirmiren laſſen und bey ſo geſtal
ten Sachen den Schneebergiſchen Diaconat- Dienſi ſchrifft
lich auffgegeben. Nachdem aber allerhand Pitfieultaten ſich
darbey ereigenet daruber er ſich ſonderlich Scropul in ſei—
nem Gewiſſen gemacht wenn er ſolcher Geſtalt ſein Amt in
Dreßden antreten ſolte; als hat er ſich uber dieſen wichti—
gen Caſum von E. HochEhrwurdigen Theol. Facultat zu Leip
zig intormiren laſſen ob er ſalva conſcientia, und uneraehtet

accepta vocatione confitmatione, beh der Schneebergiſchen
Gemeine bleiben konte? Da et nun reſponfum. aſfirtnativrimn
bekommen er auch deglen an dut hochlobliche Ober

Conüiſtorium geſchrieden und mit Bedingung gebeten da
fern es mit gutem Gewiſſen geſchehen konte daß ſie ihn
denen Schneebergern als welche vor ihn intercediret und ihn
gleichſam auffs neue voeiret ferner laſſen wolten haben ſie
reſcribiret daß es geſtalten Sachen nach geſchehen konte.
Worauff er ſeine Vocation und Confirmation nach Dreßden
zuruck geſchickt, welches beydes ſie auch angenommen und
ihn los und frey gegeben. Bedencklich iſt es was er ſelbſt
zu dieſer Begebenheit geſchrieben! Si quid hic vel ex ptæcr-
pitantia, vel timiditate a me peractum eſt, Deum, ut gratioſis-
ſime mihi condonaret, ſepifſime ſupplex invocavi. Lid. Curri-
eul. Vit. p. J4. Iq.

u) Den 18. Martii iyoz. iſt er nach Abſterben des Archi- Diaconi,

Adam



22 Das Fromme und Eeſegnete
Adam Mehers zu deſſen verledigten Stelle more ſolito fin
auff geruckt. Seinen bevorſtehenden ſeligen Tod welcher
den 13. Junu, i7oß. erfolget, nachdem er ſein Jammer-vot
les Leben mit vieler Muhe und Arbeit und nach ausge—
ſtandenen vielen ſchmertzlichen Kranckheiten aebracht auff a7.
Jahr und 7. Monat weniger 7. Tage in offentlichen Schul—
und Kirchen-NAemtern aber gedienet  Jahr hat ihm
GOtt vermittelſt eines Traumes gezeiget wie ſolches Herr
D. Chriſtian Gotcehulff Blumberg in der wohlbeantwor
teten Frage: Was iſt ein treuer Lehrer? oder Leichen-Pre
digt ex Philigp. III. w. ai. d. ao. Junii, iyog. zu Schnee
berg gehalten /P. 2. ſq. mit folgenden Worten erzeblet: Als
mich derſelbe bey meiner Anweſenheit zu Schneeberg zu ſich
erſuchen lies und ich willig bey ihm erſchiene aus dem gott
lichen Gnaden-Brunnlein Troſt und Muth zuſprach hieß
er die Sejnigen alle aus dem Zimmer gehen. Da wir al
ſo gantz alleine waren pröponirte er mir eines und das
andere ſo er ſonſt niemand entdecken wolte. Unter andern
aber bat er ich ſolte ihm ſeine Leichen-Predigt thun. Da
ich ihme Muth einſprechen wolte und meldete GOtt bey
dem kein Ding ummoglich Luec. J. z7. konte ihm wohl wie
der auffhelffen ſagte er: Nein ich ſtehe von dieſem Lager
dißmahl nicht wieder auff ſondern weiß gewiß ich werde
ſterben. Da ich fragte: Woher er dann ſolches ſo gewiſi
wiſſen konte? antwortete er: Weiln ich meinen Weib und
Kindern die ohnedem ſchon voraus ſich uber meinen Zu
ſtand ſehr betruben ſolches vor meinem Tod nicht wiſſen
laſſen will bitte ich ſehr ſolches vor meinem Ende nicht
zu entdecken; welches ich ihm auch verſprach. Es traum—
te mir fuhr er fort die vorige Nacht ich gienge in mei
nem Prieſterlichen Habit in die Kirche. Da ich aber an
das Thor kam weiß ich nicht was mir vor das Geſichte
kam daß ich nicht das Geſichte vorwerts wenden und or
dentlich eingehen kunte; dahero muſte ich ruckwerts in die
Kirche gehen. Da ich nun auff die Cantzel gehen wolte

kam
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Die Hannekenu.

ABAVVS: Tulemannus Hannekenius, welcher der
erſte geweſen ſo nebſt Vmmio Vlrico, und Matthia Alar-
do, nach der von dem ſeligen Herrn Luthero angefange—
nen heilſamen Reformation, das reine Evangelium in der
Graffſchafft Oldenburg und Delmenhorſt zuerſt gepre
diget und dadurch dem Ehren-Konig Chriſto die Thure des
Evangelii in der Graffſchafft Oldenburg groß gemacht hat.

PROAVVs: Gerhbardus Hanneckenius, und
AVVS: Serhardus Hannehenius, die bepderſeits der

Kirche Chriſti in der Graffſchafft Oldenburg und Del
menborſt treulich gedienet und iſt der erſte mit unter de—
nen Vldenburgiſchen Theologen welche die Formulam
Concordiæ zum erſten mahl eigenhandig unterſchrieben
haben.

PATER: Ueno Hannekenius, der heiligen Schrifft
Dodtdor, anfangs zu Marpurg in Heſſen Theologiæ und
Lingvarum Orientalium Profeſſor, hernach aber Superin-
tendens, und des KirchenCongenrtg qu. Lubeck Præſes.

FILIVS: D. Fulippis Ludiuitas. Hamuektriut- Haſſ.
Darmſt. Theologiæ Protfeſſor, und,des Churfurſtl. Sachſ.
Conliſtorii zu Wittenberg Alſſeſſar-welcher in Gieſſen
zo. in Wittenberg 12. zuſammen a. Jahr GVtt in ſſeiner

n Kirchekam mir vor der Prieſter-Rock wolte mir entfallen und ich
fieng an ſolchen hie und da zu faſſen kunte ſelbigen aber
nicht zu recht hringen. Endlich kam mein Weib das wol
te mir den Prieſter-Rock in die Ordnung bringen. Aber
da ſie ſolchen angreifft zetxin und zerfiel er in viele Stu
cken ſo daß beſagtes mermn oih laut  ruffte: Ach Herr
Herr es reißt alles in Sturken! Daruber ich denn erwach
te und leichtlich die Rechhung machen kan daß mein Ende
verhanden ſey. Und ſiche! jo iſts auch in der That geſche
hen ec.
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 cKirche trenlich gedienet x) und an behden Orten mit fleiſ-
ſigen Leſen und gelehrten Schrifften/ ſo aller Welt vor Au—
gen liegen erwunſchten Nutzen geſchaffet. Die

x) Dee Gelehrten wiſf n deſſen vortrefflichen Megiten nicht gnug
ſam herauszuſtreichen wie die herrlichen Elogii davon Zeug
niß geben deren etliche wir hier anmercken wollen. Der
Herr General- Superintendens zu Wittenberg D. Caſpar
Laſcher nennt ihn einen hocherleuchteten GOTTES
Mann dermit ſeinem Leben nicht wenig erfrenuet mit
ſnem Tod auch nicht wenig betrübet im Beſchluſſe

el Leichen- Predigt Nectſſe tſti ſchteibt unter andern
derHerr Profellor laufing in Oratione, in funere Hanneke-
nu habita, lit. O. 2. de Noſtro ingenue ut. profiteamur, ne-
mo facile ad Eum ingreſſiu eſt, qui non vel doctior ab Bodem,
vel magis pius, laudator certe rariſſimæ pietatis fumma

daiſeeſſerit quia exemplo non minus, quam ditto do-

Zertutis, .2I inm reputabat aut non docendum, aut moribus

cct Alt. ta en 7docendum eſſe. Ein vornehmert Theologus und des ſeligſt
verſtorbenen vertrau er Freund der den Lebens- Lauff
auffgeſetzet/ fetzct dari nẽ folgendes! Es weiß gantz Gieſ

ſen und Wittenberg iſt auch anderer Orten nicht un
bekant daß erein eremplariſcher religieuſer und ae-
vorer Theologns gewefen und ſich gefliſſen mit allen gu

Gerriſſen fur Ge zu wandeln ec. Von ſeiner
ten igkeit und Eyfer wieder die Pietiſten haben die
Frommnunmehro auch ſelige Theglogi, D. Thomas tttigius, (Theol.

p. Cenliſtor. Aſſeſſ. ðe Saperintenliens zii deipzig und D.
Jo. Henr. keuſtking, kscieniſſ. Priiicip. Saxo. Goth. a Sa-
eris primariis Conlil. Eccleſiaſticisʒ) folgende ſchone Wor
te auffgeſchrieben und zwar jener:

Nulla ·fides pIETAſauie viris, qvi ſunt PIETISTAE,
tlaNuxEiis ilstat non PiETISTA fuit.

Perpetua hine ejus famam benedictio ſervat,
At elkTISTARVI nonien honotb caret.

ĩ dieſer
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dieſer aber:

Hier ruht ein GottesMann der Andacht Ebenbild
Der in dem Leben war ein Tod der Terminiſten;

Er heiſſet HaNNEKEN, Er war Lutheri Schild
Ein Freund der bietat ein Feind der Pietiſten.

D. loachimus Weickhmann (Miniſterii Gedan. Senior,
ad D. Mariæ Paſtor) ſchreibt endlich unter andern ſoviel:

Quis, VENERANDE SENEX, fecit Tibi funera juſta?
Omnia ſunt meritis verba minota Tuis.

Hier kan man ſich des Predigers Worte bedienen und ſa—
gen: Einer mag uberwaltiget Werden aber zween mogen
wiederſtehen denn eine dreyfaltige (zweymahl dreyfache)
Sohnur reiſſet nicht leicht entzwey; (cap. IV. 12.) ich will
ſprechen: das durchgehends uberemſtimmende Zeugniß ſo
vieler wackern GottesManner behauptet unwiederſprechlich
was obgedachter Hetr General Superintendens im Veſchluſſe
der LeichenPrebigt von dem vortrefflichen Theologo in fol
genden Worten gefetzet: Sein Name lebt in Seegen auff
Erden ſo wohl dufch ſeine herrlichen und mit einem ſon
derbahren tieffen acumiae verfertigte Schrifften als auch
in denen hinterlaſſenen tieben wöhrgerathenen Kindern wel
che den unſterblichen Ruhm ihres treuen Vaters und Ver
ſorgers noch unſterblicher machen. Hinterlaſſene Kinder
aber ſind 4. als nemlich Herr Gretzor. Ludwig Hannekenius,
HochFurſtl. Anhalt. Zerbſt. beſtalter Cammer-Rath
Frau Catharina Eleonora/ des ſelig verſtorbenen Hoch
Furſtl. Eutiniſchen Geheimden-Raths Herrn Gretorü Nit
ſchens hinterlaſſene Frau Witwe Herr Balthaſar Meno
Hannekenius, der Medicin Doctor, und Herr Johann Lud—
wig Hannekenius, LL. Studioſus. Von dem alteſten Herrn
Sohne,und eintzigen Frau Tochter hat er 13. Kindes-Kinder
erlebt davon ihns. uberlebet. Und dieſe machen nomen ſtabile,
einen beſtandigen guten Namen oder ewig Gedachtniß.
(Sir. Xl.. i9.) Er vor ſeine Perſon hat ſein gantzes Leben

D mit
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Die Heuſinger.PATER: Johann Heuſinger von Waldegg der

Hoch Furſtlichen Brandenburgiſchen Hauptſtadt und Sechs
Ambten Wunſiedel OberPrediger und Suporintendens, v)

nachdem

mit Gottesfurcht und Ruhm auff 68. Jahr 6. Monat
Jund 12. Tage gebracht.y) Seine Geburt hat dieſer Herr Superintendens zwar nicht von

hohen Ahnen empfangen:; Doch iſt er von recht Chriſtlichen
und gantz unbeſcholtenen zu Lantzendorff ln Francken wohl

angeſeſſenen Eltern als Herrn Johann Heufingern und
Frauen Anna einer gehohrnen Moratin von Cremitz ehr
lich entſproſſen wie etwan ehemahls das groſſe Kirchen-
Licht zu Hippon in Aſfrica, Aurelius Auguſtinus, von ei
nem gemeinen Burger in dem Alticaniſchen Stadtlein Ts-
zalt gezeuget worden? und Nicinngenns gin. ander vorneh
mer KirchenLehrer un den Grentzen vonDaimatien undpanno-
nien von einem armen Bauers-Manne der ihn in Hirten
Hutten aufgezogen hat; Sethus Cgleiſſus awar eines Bauren

acob Kalvvita, in Groſckleben nahehey vdacklanburgz in Thurin
gen Sohn döch eines adelichen Gemuths ein ausbundi
ger Mathematicus, Aſtronomus, Chronologus und Muſicus 2t.
geweſen. Es hat aber ſolcher durch fleißiges ſtudiren ſich nobihta-
tem togatam erworhen wie er denn in zehen Sprachen als in
der Teutſchen/ Lateiniſchen Griechiſchen Ebraiſchen Chal

f daiſchen Syriſchen Arabiſchen Bohmiſchen Jtalieni-
ſchen und Frantzoſiſchen hocherfahren geweſen auch in bhi-
loſophia, Hiſtoria, lurisprudentia und Theologia eine groſſe
Wiſſenſchafft beſeſſen darbey er einen ſonderbahr fertigen
Diſputatorem und Concionatorem abgegeben und hat wel
ches gewiß ſo gar gemein miht iſt nebſt der herrlichen Me—
moria, ein furtreffliches ludicium, unter andern auch bewehrte

Conlilia fertig zu ertheilen gehabt. Gleichwie nun GOtt
unter den Sternen Steinen und Blumen einen merckli

chen

t

J
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chen Unterſchied ſelbſt gemacht alſo auch unter den Men—
ſchen, da einer vor dem andern Ehre und Wurde erlanget.
Ja es hat die Tugend und derſelben mannichfaltiger Un—

terſchied denen Heyden ſo gar unter die Augen geleuchtet
daß daher etliche in Baueretliche in Burgeretliche in Adel
Stand und ſo fort geſetzet auch mit Schilden Helmen
Wagpen Ringen Fahnen goldenen Ketten und derglei
tchen verſehen und andern vorgezogen worden nachdem ſie
entweder durch furtreffliche ſtudia aus dem Staube ſich er
hoben oder dem Vaterlande mit Auffſetzung Guths und
Bluts ritterliche und tapffere Dienſte wieder die Feinde ge
than. Denn das iſt ein ſchlechter Adel wenn man nicht mehr
als der vielen Ahnen Leichenſteine Sarge und Begrabniße
auffweiſen kan indem einer wohl aus einem Adelichen Ge
ſchlechte ſeyn kan aber er iſt deßwegen nicht ſelbſt edel  Kupffer

iſt Kupffer und kein Gold wenn es gleich aus dem Gold
12Bergwereke gewonnen wird. Jn nicht viel beſſern Anſe—

hen ſteht der Adel bey Hohen und Niedrigen auff der Welt
welchen die geharniſchten Manner zuwege bringen muſſen.
Der Golde Klumpen/wenn er noch ſo groß iſt fallet doch
im Waſſer zu Boden hergegen die Feder ſchwebt oben/
macht edel und giebt dem  Adel ein ſonderbahres Auſehen
wenn ſie ſchon ſelbſt klein und noch ſo unanſehnlich iſt. Und
die ſtudia, und die durch ſolche erlanate hohen Quaſitæten ſind
es nun welche inſonderheit den Allerdurchlauchtigſten und
Großmuchtigſten Erwehlten Rom. Kayſer auch zu
hHungarn und Bohaimb Konig und cherrn herrn Fer-
ainandum liI. x glorrwur digſten Andenckens ec. bewogen
in gnadigſter Anſehung derſelben aus bloſſer Kayſerlicher
Gnade ohne Rennen und Lauffen ohne einigen den germg
ſten Koſten auch hochgedachten Herrn Superintendenten Heu
ſingern nebenſt ſeinen beeden Herren Brudern mit allen ſei
nen ehelichen Leibes-Erben und derſelben Erbens-Erben
mann und weibliches Geſchlechts in Ewiakeit in Stand und
Grad des H. R. Reichs Adel zuſetzẽ. Das Kayſ. LibellsWeiſe

D2e ſub
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nachdem er im 24. Jahre ſeines Alters 1637. d. 4. lanuarn
die Pfarre zu Lindenharth 1646. d. 22. Maij die Pfarre zu
Droſſenfeld 1653. den 25. lulij das Decanat Bajersdorff und
denn 1659. d. 272. Nov. die Ober-Prædicatur und Superin-
tendur zu Wunſiedel erhalten. z)

FILiVUs: Joſeph Friedrich Heuſinger von Waldegg
Syn- Diaconus, auch nach des ſel. Herrn Vaters Tode
Hochurſtl. Brandenburg. Convicarius der verledigten Su-
perintendur, denn Archi. Diaconus, vnd des Geiſtl. Capi-
tuli Camerarius zu Wunſiedel den der Herr Vater in ſehr

wreenig Jahren in dreyen Furſtlichen Ehren-NAemptern ſelbſt
inſtalliret daruber er ſich offtmahls erfreuet ſonderlich daß
tr ihm als ein gehorſamer Sohn zum Collegen an die Seite

geſetzet worden. aa)
Die

ſub dato Wien d. io. Junu i65. geſchriebene m rothen Sam
met eingebundene AdelsDiploma, iſt von Wort zu Wort in
dem derex Apoc. XXI. v.7. von M. loh. Conrad Sahern d.
28. Maji i673. gehaltenen LeichenPredigt angehengten Lebens

Lauffe lit. E. iij. ſeq. zu leſen.
2) Dafur hat er ſeinem HErrn JEſu mit folgenden Worten
ſchrifftlich gedancket: Ja Err JEſu! ich ſage dir auch

fur dieſe groſſe Wohlthat Preiß und Danck daß du
mich unwurdigen Menſchen zu einen Lehrer und Pre
diger deines auserwehlten Volcks beruffen haſt c. Und

f

bald darauff: So ich aber das verſiegelte Buch des ewi
gen Lebens nicht gnugſam auffgethan und die himm
liſche Herrligkeit andern furgetragen haben ſolte ſo
verſtoſſe mich annoch nicht aus der Zahl deiner Die
ner! denn ich bin und bleib doch dein Knecht der es
gut gemeinet ec. deiner Kirchen zu dienen rc.

aa) Was das einem Vater fur Freude ſey ſeinen Sohn in glei
chem Ampte und ſich an der Seite ſehen iſt ſo ſchlecht
hin nicht zu ſagen ſchreibt Samuel Friedrich Lauter

bach
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Die Manitü.

AVVS: Michael AManitius, in der Ober-LCLauſitz
Paſtor zu Franckenthal zehen und zu Rammenau zwan
tzig Jahr.

PATER: Johannes AManitius, Paſtor 1657. zu
gedachten Rammenau und nach 24. Jahren drauff 1681
Schloß-Prediger auff dem Hoch-Adelichen Bunauiſchen

O 3 Stammbach (in Via Valern Herbergers Cap. 8. ſJ. 3. p. 13.7. ſq.)
wenn er anfuhret daß ſolche Gluckſeligkeit der fromme
Valerius Herberger im z2. Jahre ſeines Alters an ſeinem
einigen Sohne M. Zacharia Herbergern erlebet welcher
da das Loß auff ſolchen gefallen als er noch im 24. Jahre
ſeines Lebens zu Leipzig geſtudiret die folgende Nacht ge
gen Morgen drauff im Traume ihm laut dieſer Nachricht

vorgekommen: Anno 1614. exeunte hac ipſa dommica (ſc.
4. Adventus) mene videbam Zachariam filium, ad latus me-
um ſimſtrum in tota rhedæ mihi monſtrantem particulam
Rwis, a dextris audiebam vocem: VIun kommt er GOtt
Lob! &chac voce evigilabam. Sequenti die kamen weiſſe
Pferde zu meinem KammerFenſter hinein: (lege im Pro
pheten Zacharia Cap. J da wirſt du ſie finden) Drauf fol
gete Vocatio Zachariæ dwina. Deus pacis ſit nobiſcum! Do-
minus ſit prope! (Epiſtoliſche HertzPoſtill k. z6.) Und die
ſe Gluckſeeligkeit hat dieſer Vater nz. Jahr lang genoſſen.
Das mag man ſchreibt abermahls Lauterbach ſehr wohl
dabey unter die ungemeinen Wohlthaten GOttes oben
an ſetzen. Ein Merckmahl ſolcher ſonderbahren Freude
hat auch der Herr Superintendens Heuſinger in folgen—
den hinterlaſſenen Worten geben wollen: Der mir in mei
ner Kranckheit treulich beygeſprungen und mir dar
innen wegen meines Amts viel gutes gethan wel
ches ihm GOtt mit langen Leben und denn bey der
Aufferſtehung der Gerechten vergelten wolle etc. Lebens
Lauff. lit. E. be
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z3Stamm-Hauſe Weſenſteln Pieniſcher inſpection, ein von
GVtt ſehr glucklich gemachter Mann. bb) Pilvs:

bb) GOtt ließ ihn ſind Herrn M. Chriſtian Bareſchens
damahligen Arehi Diaconi in Dohna Worke (ex Conc.
Fun. d. 2. Octobr. ior. R. Joh. Manitio, ex Joh. XX. nJ.
hab o. 3J. Conf. Curric. Vit. p. at. ſq.) nicht nur aus einem
ehrlichen und gelehrten Geſchlechte entſpriſſen; wie denn
er nebſt ſeinen Herren Brudern alleſamt treue Diener
GOddJTes in Kirchen und Schulen geweſen; ich crinnere
mich auch inſonderheit des gelehrten und treueyferigen Herrnz
M. Manitii, Paſtoris Primarii, weylanöð in meiner geliebten
Vater-Stadt Camentz mit was vor Ruhm und Ehre
er ſeiner Gemeine daſelbſt vorſiund; ſondern GOtt hat den
Weohlſeeligen auch darinne gluckſeelig gemacht indem er
ihn mit einem reichen Ehe-Seegen beſchencket von wel
chem die meiſten das iſt ſieben Kinder nicht nur wohl
erzogen ſondern auch die Herren Sohne alle drey zum
Dienſt der Kirchen GOLTes aewidmet worden zweenJ wurcklich drinne ſtehen adon der altefte Herr Johann David

J Matutius, wohlbeſtallter Cuſtos ad Div. Nicolai zu Leipzig
und des andern als Paſtoris hier gedacht iſt der dritte aber
(Herr Michael Moſes Manitius, 85. Theol. Cultor) auch
gantz nahe dabey iſt: Die Frauen Tochter alle vier an recht
ſchaffene treue Diener GOttes und Prediger (als die al—

u teſte Jungfrau Johanna Etiſabeth iss;. an Herrn M.loh. Georg. Lucium, baltor, in Kotſchenbroda; die andere
Jungkrau Maria Magdalena iss4. an Herrn M. Johann
George Strobachen kaltor, in Burckhardtswalde und
nun in Reinharts Grimma; die dritte Jungfrau Eſther
Sophia rbyn. an Herrn Johann Heinrich Pillern laſtor.
in Ruppendorff und die jungſte Jungfrau Agnes Beata,

N' 1 Bahn Paſtor. in Dobra
1692, an Herrn M., jes aumJ hn s Bach und itzo in Sadis-Dorff)
nachgehends in o anverheyrathet worden ſo daß er von keinem etwan Schan

de



Prediger-Geſchlechte— Jr
FILIVS:. M. Joſeph Gottlob Manitius, anfang

lich Paſtor Subſtitutus zum Weſenſtein nun aber Paſtor
in Burckhards-Waltde gleichfals in die Superintendur
Pirna gehorig.

Die Petzſche.
ABAVVS.:phuippusPetzſch vonColditz anfangs Cantor

zu Waldheim hernach poſt Reformationem Lutheri 1562.
erſter vocirter Evangeliſcher Prediger zu Roſſa unter der
Chemnitzer lnſpection, biß in das 35. Jahr und liegt daſelbſt

in der Kirche vor dem Altare begraben.
PROAVUS: Adamus Petʒſch gleichfalls Paſtor zu

Roſſa in die 37. Jahr.

AVVS ĩ
de pondern vonullen und jeden Ehre und Freude gehabt

welches ſelten einemn Chriſten und noch ſeltener einem Die
ner GOttes wiederfahret; gemeiniglich haben ſolche unter
jhren Kindern eiwan einen boſen Buben wie der Hohe
Prieſter Aaron und der ate Prieſter Eli oder wie der
fromme Jacob eine loſe Dint/ wie denn ſehr vielmahl drr
Satan da er an den Ptediger felbſt nicht kommen kan
an ſeine Kinder ſieh macht und durch Verfuhrung dem Va
ter Schande oder Hertzeleid zubringet. Das aber hat der

Wohlſelige Herr Pfarr nicht dorffen erfahrin ſondern viel
mehr immer eine Freude uber die andere gehabt/ da er
bald von dieſem bald von jenem geſunde Kindes-Kinder
geſehen. Dreyſig Kindes-Kinder hat er als das Gluck
Jeruſalem mit Augen geſehen und von denen thn uber—

lebenden Kindern hat ihn nach ehemahls geſchehenen Wun

ſcche ſein lieber Sohn der Patkor in Burckhards-Walda
auff dem Sterbe- Bette eingeſegnet worbey die Umſte
hende aus ſeiner gantzen Leibes-Veranderung ein ſonder
liches Vergnugen erkannt. Carric. Vit. P. a7.



z2 K/A ns.—AVvVBus: Johannes Peitzſch einer von drehen Brudern
ſo Geiſtliche worden cc) auch Paſtor 42. Jahr zu Roſſa wor

.n Knahe bBbhHittes wahrzunehmen daß von
.42

Vater und Sohn in unverruccier VrrunnJahr vorgeſtanden welche ſonderbah
ſa als treue Lehrer 1z.re Gnade GOttes und ungemeines Exenipel ſolcher nicht
nur vor ſeine Perſon Zeit Lebens mit danckbahren Hertzen und
M mnde erkannt ſondern auch andere zum Lobe GVOttes ne
ben ſich anffumuntern 1662. da er dazumahl das Petzſchiſche
hundeetjaohrige Predigt-Ampt erfullet die groſſe Gute GOt
tes am Tage Philippi und Jacobi in einer Bedachtniß Pre
digt offentlich geprieſen und ſolche ordentliche Succeſſion an
denen drey Hohenprieſtern der Jſraelitiſchen Kirchen/ dent Aa-
rone, Lleaſaro und Pineha votgeſtellet auch zu danckbar
licher Erinnerung ſolcher beſondern Gnade GOttes gedachte
Predigt unter dem Titul: Centennale Miniſterium Pet?-
ſchiorum, in Druck gegeben die hernach deſſen Sohn 1693.

zu Meiſſen zum andernmal drucken laſſen.
PATER: M. Gebaſtian Gottfried Petzſch Paſtor

von 16og. (da er ſein Ampt gleich mit dem neuen KirchenJahre
oder demi. Addent-Sonntag angetreten) biß i7io. in die 42.
Jahr zu Zſcheyla und der Meißniſchen Superintendur
Adjunctus. wie auch letzlich einer Ehrwurdigen Fraternitat

gedachter Ephorie Senior. dd) FILIVS:11„ 0

ce) Der alteſte philippus, ſo ie7. zum Pfarr nach Hartwigeroda
vocirt, und der andere M. Georgius, ſo Paſtor ʒu Bonickau

unter Hayniſcher lnſpection geweſen.
dd) Von der damahls trubſeligen Zeit ſeiner Geburt ſo 1644.

geweſen deno. Aprilis, wegen der eingefallenen groſſen Kriegs
Unruhe
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FILIVS: A Chriſtian Gottfricd Petzſch welcher

das Gluck gehabt daß er nicht nur unter ſeinen Geſchwi—
ſtern alleine am Leben geblieben ſondern auch wenige Zeit
vor ſeines Vaters Tode ſolchem ſubſtituiret und nachge—
hends deſſen Succeſſor zu Zſcheyla worden. ee)

Die Prætorii.
AVVS: Petrus Prætorius, Archi-Diaconus in hoy

2ersWerda.

E PATERUnruhe hat er ſelbſt folgendes angemercket daß er wegen
feindlicher Einfalle und Unſicherheit nicht zu Roſſa/ als
in ſeinem Vaterlande/ ſondern zu Mitweyda gebohren und
Tages drauff auch allda wiedergebohren worden. Jtem
ſein ſel. Herr Vater und Frau Mutter die nur 4. Wochen
mit ihm im Kind-Bette geweſen hatten in hochſter Furcht
und Schrecken des Nachts bey ublen Wetter nach Freyberg
fliehen und in einem Korbe ihn auff ihren Rucken dahin
tragen muſſen da denn das uble Wetter und ander Elend
die Frau Mutter dermaſſen ruiriret daß er als er nur ein
halb Jahr alt Mutterlos werden muſſen. Dem allen ohn
erachtet iſt er doch durch GOttes Gnade uber s7. halb Jahr
alt ein Mann zweyer Weiber ein Bater in. Kinder und
eim Großvater i6. Kindes-Kinder worden. Curric. Vit.

2 C. 2.
ee) Dieſer hat auch noch bey Leb-Zeiten ſeines Vaters mit

Jf. Rachel Salome Tit. Herrn Joh. George Wilckens/
hochverdientenKectoris der Furſten-Schul Meiſſen Tochter
ſich verheyrathet und alſo demſelben auff ſeinem Siech-und
Sterbe-Bette durch erlangte Spartam Martham eine hertz—
liche Freude und Vergnugen gemacht indem er denjenigen
Wunſch welchen er bey dieſes Sohnes Geburt in ſeine
Bibel mit dieſen Worten: DEus benedicat filiolo, ſervetqve
diu ſalvum ad ſui gloriam parentumqve ſpem complendam, per
Chriſtum, Amen! ſchrifftlich auffgezeichnet dißfalls erfullet
geſehen Curric. Vitæ B. M. Seb. Gottfr. Petzſchens b. 2. b.
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PATER: Dantet Praætorius, in die 29. Jahr Paſtor

zu Neſchwitz in der Ober-Lauſnitz.FILIVS: M. Paulus Prætorius, wird 1672. Wendiſcher
Prediger und Teutſcher Piaconus in der Sechs-Stadt
Lobau dahin er den 10. Martii vocirt worden und da—
ſelbſt denis. May am Sonntage Cantate das heilige Ampt
angetreten. Den 28. Junii aber drauff indem ſein Vater
z. Tage nach dem angetretenen Ampte in Lobau zu Neſch
witz geſtorben erhalt er ohne ſeine Bemuhung wie die Vo—
cation zeuget das Paſtorat zu gedachten Neſchwitz und
folget als ein dem Vaterlande zu dienen verbundener
der Gottlichen Vocation durch Antretung deſſelben am 18.
poſt Trinitatis, da er denn binnen weniger Zeit des 1672.
Jahres zwey Vocationes erhalten. 1875. nach Michaelis be
kommt er das Paſtorat zu Klip; i1679. wird ihm das durch

Abzug Herrn Martini Franciſei verledigte Diaconat bey
der Haupt- und Pfarr-Kirchen S. Petri zu Budißin durch
ein ſehr hoffliches und wohl- affectionirtes Schreiben ſub

J dato den 22. Septembr. angetragen ff) welches er nach 6.
tagiger Bedenck Zeit /und den 28. Septembr. erfolgter
Vocation, am 5. Sonntage poſt Trinitat. auch angetreten
worauff 1684. das Archi-Diaconat gefolget; die 1695. den
8. Aprilis offerirte Mittags-Prediger-Stelle aber hat er
aus erheblichen Urſachen auzunehmen Bedencken getragen

J und ſich laut des von ihm ſelbſt auffgeſetzten Lebens-Lauffs
deſſentwegen modeſte excuürtt.

Die
ft) P.p. Nachdem unſer bißherier Diageonus, Herr Marunun a

ciſet, anderweitige Vocation zur verledigten Supetintendur
und Primariat in der Herrſchafft Mußkau erhalten iſt bey
uns nicht geringe Sorgfalt entſtanden wie die dadurch

eetoffnete Stelle bey unſer Evangeliſchen Stadt und Pfarr
Kirchen mit einem wohl qualificiten subjecto forderlichſt

Wwiaiede
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Die Rudinger
AVVS: M. Paulus Rudinger P. L. Cæl. Paſtor

zu Raudnick und teutſcher Prediger zu Toplitz in Bohmen/
nach ergangener Bohmiſcher Verfolgung aber Paſtor zu

E2 Herrnwiederum erſetzet und dadurch bey hieſiger lieben GOtt
lob! taglich anwachſenden Gemeine ſo wohl der entſtan
dene Schmertz uber den Verluſt eines ſo angenehmen und
werthgehaltenen Seel-Sorgets als das ſehnliche Verlan
gen nuch einem gleichmaßigen wohlbegabten Succellore ge
ſtillet zuforderſt aber die Ehre unſers Allerheiligſten
GOttes befordert werden mochte. Nachdem wir nun in al
len dieſen Stucken kein vergnuglichers Abſehen als in
des Herrn Magiſtri ſehr werthen und von manniglich wohl
geruhmten Perſon finden konnen ſind wir durch einhelli
gen Schluß dahin vereinbahret worden dem Herrn dieſes
entledigte Kirchen-Dienſt im Namen des drey- einigen
GOttes hiermit wohlmeinend anzutragen; mit freundlicher

Bitte darbey in Chriſt/ und Prieſterliche Erwegung zu
ziehen daß dieſe Vocation ohne allen Zweiffel aus GOttes
heiliger Direction herruhre und ſelbiger durch des Herrn
Magiſtritreue SeelenSorge ſeinen Gottlichen Namen auch
bey hieſiger ſtarckern als der bißhero untergebenen Gemei
ne vermehret und ſolche zugleich zu der ewigen Seeligkeit
erfreulich anerbauet wiſſen wolle und uns hierauf Deſſen
gefaſte Reſolution, ob der Herr Magiſter auf bald folgendes
ordentliches Vocation- Schretben dieſen geiſtlichen Kirchen
Dienſt anzutreten beliebe/ im Vertrauen ſchrifftlich zu ent
decken auch da nothig auff eine wenige mundliche Un—
terredung ſich nechſter Tage zu uns zu verfugen; welches
wirmit freundlicher Willfahrigkeit zu erwiedern ingedenck
verbleiben uns allerſeits des hochſten Schutz darbey er—
gebende. Signatum Budißin am 22. Septembr. Anno 1679.

Burgermeiſter und Rathmanne daſelbſt.
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 o  ttnnòr nHerrn-Goſter-Statt in Thuringen ſeinem Vaterlan

de allwo er im Monat Septembr. 1637. ſelig verſtorben.
PATER: AM. Gottfried Rudinger P. L. Cæſ. zu

DOlbers-Oorff in Bohmen 1604. gebohren wird nach nur
vollendeten 2zſten Jahre ſeines Alters Paſtor- zu Burg
Holtz-Hauſen und Sehna in der lnſpection Eckardsber—
ge in Thuringen gelegen 1627. allwo er groſſe Gefahr/ Schre
cken Furcht und Ruin 9. Jahr uber wegen des Krieges aus—
geſtanden und mit ſeinen Pfarr-Kindern die ihn laut ſei—
ner Worte nie verlaſſen ſondern hertzlich gemeynet und ge—
ehret vielmahls in Waldern Holen und Klufften geſtecket.
Anno 1636. bekommt er das Paſtorat Hoſterwitz und 1638.
die Schloß-Prædicatur zu Pilnitz darzu unter der Dreßd
niſchen Dioeces: Da ſich denn gleich des Sonntags als er
zu Hoſterwitz ſeine Prob-Predigt gethan zugetragen daß
ſein PfarrHaus in Thuringen ſamt dem Adelichen Schloſ
ſe und Dorffe daſelbſt von dem Feinde uberfallen geplun
dert und ſo verderbet worden daß bey ſeiner Ruckkunfft er
auch nicht ein Blatt Papier geſchweige denn ſonſt was mehr
gefunden. GVtt ſeinem HErrn hat er im geiſtlichen Kir—
chen-Amt treulich gedienet in die z3. Jahr und iſt nachdem
er den 7. Auguſti i68o. geſtorben bey nahe 76. Jahr alt

worden.FILIVS: M. Johann Chriſtoph-Rudinger 1654.
zu Hoſterwitz gebohren auch daſelbſt und zu Pilnitz in dem

Pfarr-Amte des Vaters Succelſſor.
Die Schindler.PATER: Chriſtoph Schindler ein gebohrner

Schneeberger und Bergmanns-Sohn. gg) Studiret an
fangs in ſeinem Vaterlande hernach in Nurnberg ferner

auff
gs) Da iſt eines Bergmanns Sohn ein tapfferer Prediger

worden: ich hergegen habe eines wackern kaſtoris Sohn zu
ohann
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—οöòòνròç ſt çnauff der Vnwerlitat Altdorff Leipzig und (als er in Er—

mangelung des nervi Studiorum zu Halle hierauff infor-
miret/ auch als ein guter Muſicus vocalis, von dem da
mahligen Herrn Superintendenten D. Johanne Oleario,
bald an des Biſchoffs ihrer Furſtl. Durchl. Hertzog Wil
helms Marggrafens zu Brandenburg Hof und Capellen
befordert worden ihm aber das vielfaltige Aufwarten zu Ho
fe nicht allerdings gefallen) zuletzt auff der Academia Caro-
lina in Prage um bey dem damahls vortrefflichen Jheolo-
go, hh) D. Helvico Garthio, ſich zu inſinuiren der ihn
auch (indem er erſtlich ſein Gemuthe gantzlich auff Faculta-

tem Juridicam gerichtet und ſchon vielen beydes zu Hofe in
der Kammer Appellation und vor dem Rathe der Prager
Stadte alvocando bedient geweſen ſonderlich aber der Ko—
niglichen Stadt Außig an der Elbe die viel gravamina wie
der die Sub nna gehabt ihre Sachen bey denen Land-Stan
den und Directoribus ſo weit gebracht daß ſie ihr freyes
Exercitium Religionis erlanget der Papiſtiſche Rath ab
geſchaffet und ein Evangeliſcher durch abſonderliche Com-
milſarien geſetzet die groſſe Stadt Kirghe an gedachten VOr

E'3
Johann-Georgen-Stadt. gekannt der ein armer Berg—
mann war. Alles nach GOttes wunderbahrer Fugung.

kh) Von dieſem hatte er unterwegens nach Prage ſonderlich
zucommetau da er etliche Monat lang verzogen viel gehort

wie ſolcher Evangeliſcher Prediger in der alten Stadt zu
Prage denen Papiſten groſſen Abbruch thate und viele zum
Evangeliſch-Lutheriſchen Glauben bekehrete; daher er ſeinen
Weg beſchleiniget ſich an ſeinen Tiſch begeben und auff
ſein Ermahnen von ſtudio luridieo zum Theologico gewandt
auch bey dieſem hochgelahrten und theuren Manne in der
Theologia Grund geleget und deſſen heilſame lnformation
und Bibliothec mit greſſen Vortheil genoſſen. Vid. Curricul.
Vitæ, s. 2. ſqꝗ. ben der von L. Gottfr. Siegm. Peißkern ge
haltenen Leichen-Predigt.

JJ



z8 Das Fromme und Geſegnete
te denen Papiſten eder Sub una unter andern entzogen und
denen Evangeliſch-Lutheriſchen eingeraumet worden) ſtets
zum ſtudio Theologico angemahnet ihn auch als er mit
Kayſerlicher Majeſtat Matrhiæ HofPrediger Pater am En
de de communione ſub una, nachmahls mit dem Biſchoffe
Pasmar ans Ungern de Scriptura ſacra ejusdeèm judi-
cẽ, und dann mit dem Pater Collovvrat, teutſchen Predi

Ae Miſſa diſputiret iedesmahl ne
Vrrbenſt D. Georgio Hauenſciiv aοναeii Appellat. Aſſeſſore, und Wilhelmo Nigrino, mit ſich
genoinen alles fleißig nachzuſchreiben und der Sachen Ver
lauff auffzuzeichnen woduech er denn bewogen worden das
Studium Theologicum zu ergreiffen. Anno ſ6i9. wird er
zum Salvator Collaborator und Collega VI. der Schulen
zu Prage. Anno 16es. ſchickt ihm der Rath und Gemeine
der Koniglichen Stadt Außig? welcher er zuvor erhalten
daß denen Evangeliſchen die groſſe Stadt-Kirche eingerau—

uſſ d' Vocartion zum Diaconat zur Oanck
met werden un en ei auſch dhnerachtet in ſechs Tagen ihn die
barkeit zu de erStadt Caden vooirt angenommen i) aber bey der ange

fangenen

ni) Dominica Palmarumdrat er ſein Diaco
des den Eiffer ſelbiger ſeiner Kirche gegen dem Evan—
gelio darzu ſie ſich in aller Anfechtung ſtandhafftig be—
kannten und treulich zu ihm hielten als auch groſſe
Gutthaten Lieb und Treu die ſie ihm wielfaltig bewieſfen
ſonderlich weil er wegen heimlicher Nachſtellung der Pa
piſten auf ſeine Perſon offtmahls in Leibund LebenszGe
fahr ſchweben muſte furnehmlich als den 8. Novembr. 1620.
Hertzog Maximilian aus Beyern und der Conde Baquoi ſich
der Stadt Prage bemachtiget und die Evangeliſchen Pre
diger fort muſten da denn die Kayſerlichen Commillarien
voraus der Herr Wartenberg Otto Heinrich der zwar
vorhero der Evangeliſchen Religion zugethan damahls

aber
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fangenen Perſecution in Bohmen 1621. den 24. Martii
nebſt andern wieder abgeſchaffet worden. 1622. bekommt er das
Diaconat zum Frauenſtein Freybergiſcher lnſpection; 1625.
wird er Paſtor zu Claußnitz; kk) w34. Paſtor zum Wol
ckenſtein unter der Superintendar Annaberg; Anno 1644
endlich Paſtor zu Schneeberg und der Zwickauiſchen Super-

inten-

aber ein Apoſtata war und nachmahls von ſeinen eige
nen Unterthanen oder Bauern zu Marckersdorff/ ſammt
ſeiner Gemahlin elendiglich erſchlagen wurde den is. Mar-
rii i6rr. auch nach Außig kamen und den 24. ejusdem die groſ
ſe Stadt-Kirche denen Papiſten alsbald wieder einraumten
anbey denen Jnwohnern bey groſſer Straffe verboten
kemen Evangeliſchen Lehrer auch nur eine Nacht zu be
hauſen. Zu Paus Marckersdorff und ſelbiger Orten
biß den w. lunii enthielte er ſich bey guten Leuten denn that
er eine Tour nach Prage um wie er ehemahls daſelbſt ge
weſen als das aller Welt kundbare Fenſter-Ausmwerffen
am heiligen Abend der Himmelfahrt Chriſti i61s. den 23.
Map, zu Mittage zwiſchenj und rr. Uhr allda geſchehen
alſo auch itzo daſelbft zu ſaßn das. don 2n lurij vorgehende
traurige Spectacul der kxecution uber die Bohmiſchen Herren
zu ſehen. Von dannen aber hat er ſich den 7. Auzuſti wie
der nach Schneeberg in ſein Vaterland gewendet

Jkk) Den 2o0. Februarij, tsza. da die feindſeligen Croaten in
dieſem Monate uber den Commetauer Paß heraus ge
fallen und von ſolchen grauſamen Volekern zur ſelben
Zeit ſein lieber Nachbar George Francke Pfarrer zu
Kleinwaltersdorff in Stucken zerhauen und ſeinem Ket
ten Hunde vorgeworffen worden hat ihn zur. Claußnitz
in der Kirche vor dem Altare/ uber der Tauffe eines Kin
des der Croaten Rittuneiſter Olas beter, gefangen genom—
men und nach Bohmen gefuhret da er mit i0. Thalern
und vielen Victualien ſo er aus Freyberg dahin verſchaf
fet ſich ranzioniren muſſen.
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40 tn ν£ν ôintendentz Achunctus Primarius; 1646. iſt' ihm zwar die
vacirende Superintendur zu Weida aus dem Hochloblichen
Bber-Conſiſtorio angetragen worden er hat aber ſo ge
ſchwinde wiederum zu muriren aus erhehlichen Urſachen Be
dencken getragen und ſich unterthanigſt bedancket. 1669. den
27. Maij legte er ſich auff ſein Sterbe-Bette mit dieſen Wor

a  ſ ich meine Hutten bald ablegen muß
ten: Jch weitßz daß ich unuunwie mir denn auch unſer HERR JEſus eroffnet hat

aus 2. Petr. l. 14. und nachdem er ſich zum Tode gefaſt ge
macht Il) ſtarb er den 3. Jemij drauff ſelig inn 75. Jahre ſei
nes Alters ſenes Miniſterüa49. und ſeines Eheſtandes faſt 47.

FILIVS: M. Chriſtoph Schindler erſtlich in der
Churfl. LandSchul Grimma Kector Subſtitutus, hernach

Paſtor
u) Von geiſtlicher Zubereitung zur ſeligen Heimfahrt hat er

unter andern herrlichen Spruchen auch am Oſtermonta
ge i1669 nachfolgendes Dilſtichon auffgezeichnet:

Veſpera mortis adeſt, meeum, pie Chriſte, maneto,
Extingyi modicam ne patiare fidem.

AÊÊn iſtDes Todes iöν ννAch bleib bey mir herr JEſu Chriſt
Den Glauben als des chertzens Licht
Laß ja bey mir ausloſchen nicht.Und an ſeinem Slerbe-Tage fruhe da viel Perſonen ihn

f beſuchet hat er bey genommenen Abſchiede Herrn Burge
meiſter Scheutzlichs ſich dieſer Bergmanniſchen Chriſtli—
chen Worte gebrauchet: Der OberSteiger wird bald
kommen und mir Schicht geben wie denn auch zu
Mittage ein Vierthel auff t2. Uhr unter dem Gebete der
Umſtehenden geſchehen/ nachdem er ſich noch vorher von de—
nen Schulern welche gleich vor die Thure ſingen kom
men unterſchiedliche kroſtliche SterbeLieder vor der Stu
be ſingen laſſen dabey er mit auffgehobenen Handen hertz
lich geſeufftzet und im Hertzen nachgeſungen; Und iſt alſo

nach
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Pãſtor zu Crotendorff/ Annabergiſcher Dioeces, und end—
lich ſeines ſeligen Vaters imPaſtoratu zu Schneeberg und Ad-
junctura primaria bey der Zwickauiſchen Superintendentz

Succeſſor. F Dienoch ſein eigenhandig auffgezeichneter Seufftzer den er
taglich zu GOtt abgeſchicket aus Gnaden erfullet worden
da er geruffen: Herr mein GOtt wenn meine Zeit ver
handen iſt ſo wolleſt du mir ein ſchmertzloſes troſtrei
ches lobſingendes glaubiges und ſeliges Simeonis
Stundlein verleihen ſo kan ich hinfahren mit Frieden
Anien! Nicht weniger hat er nachdem ihm GOtt ſeine Spra
che gute Vernunſft Verſtand biß au ſein Ende bewahret

das Gebhor ihm richtig und ſcharff behalten auch er die
Zeit ſeines Lebens kemner AugenGlaſer bedurfft und den

kleineſten Drucck lelen und ſthreiben konnen ja ſeine Zahne
alle mit. ins Grah eh hohen. und ehrlichen Alter genom
inen ſolche leibliche 2ohlthaten des Hochſten eigenhandigS

J—

gedaucket. Uber. die angefuhrten Bergmanniſchen chriſt
auffgezeichnet geruntnet  und ſeinem Schopffer darvor

lichen Worte äher ſind in denen Epicedis von M. loh. Vo
gelhaupten (Scholæ Anneb. Redore) zum guten Andencken
folgende. ſchonen Gedancken eroffnet:

So macht Herr Schindler Schicht. Er hat bey
funfftzig JahrenDie Fundgrub heilger Schrifft mit groſſen Fleiß be
fahren

Viel Silbergang erſchurfft geſchmeltzt und gut
gemacht:

Aus Chriſti WundenRitz rothgulden Ertz ge
bracht.

Er hat auff mancher Zech mit ſeiner Lehr gebauet:
Jhm ward ſein Vaterland auch endlich anvertrauet

Da er nach SteigersArt bey Tag und Nacht an

fuhrUnd zeigte Himmel an des rechten Lebens Spur.

Und



2 Das Fromme und Geſegnete
DDie Zeuner.

AVVs: George Zeuner in die a48. Jahr Paſtor zu
Stangengrun Zwickauiſcher Dioeces.

PATER: David Zeuner 40. jahriger Paſtor in
Ober-Schlem und Kloſterlein mm) Zwickauiſcher ln-

ſpection.FILIVS: M. David Zeuner anfangs Rector und
Diaconus ſecundus, hernach aber Archi Diaconus zu
Wertheim in Francken. h.7. An

Und ob.nicht allezeit die Obern und Gewercken
Die Bruche Fall und Noth derZeche wollen mercken

War doch der Marckſcheid recht. Nun hat er
abpitekehrt

Legt Schlẽgl und Eiſen hn! Ott Ausbeut ihm
beſchert

Auff dem Himmliſchen Heer; Er iſt dahin geeilet
Wo Chriſtus eine Cron auir jedem Kux austheiled:

Er fuhr auff Jocdbs Fuiſtt und Brannt ſein Gru
ben: Lichthin innn

Des Glaubens biß ins Grab. So machtcherr
Schindler Schicht.

mmn). Dieſen hat das Gluck durch einen recht Gottlichen Ruff
unvermuthet ins Ampt nach OberSchlem und Kloſterlein
gebracht. Denn nachdem er 6z4. als er bißher etliche Jahr
ſeinem Vater beygeſtanden in Erfahrung koinmen wie
dazumahl hin und wieder in Franckenlande Epangeliſche
Prediger eingeſetzet werden ſollen hat er mit Conlens ſeines
Herrn. Vaters alida Forderung ſuchen wollen wie er denn
zu dem Eude ſein Vorhaben di. Thomæ Vogeln vormahls
Pfarrern zu Auerbach. damghlg aber zu Schonfelß der

ſein Pathe geweſen/ erbffnet/ welcher lhn aber ermahnet
zuvor dem Vaterlande ſeine Dijenſte anzubieten und weil
er ſelbſt vom Krieges-Weſen gentz verderbet und gleich

in
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F.7An mehrern Exempeln frommer und geſegneter Pre

diger-Geſchlechter iſt kein Mangel; ſo haben ſich auch noch
immerzu anderswo unter uns bißhero Jubel-Prediger ge—

F 2 funden
in dem begriffen nach Dreßden zu verreiſen und um an
dere Promotion anzuhalten ſolte er ihm einen Geferten ab
geben, welches er ſich auch gefallen laſſen. Daer nun am
8. lunii 1634. allda einkommen folgenden Tages dem Hoch
loblichen OberConliſtorio ſich geſtellet ſogleich exami-
niret in numerum Candidatorum Mmiſterii inſeribiret/ und
mit guter Vertroſtung ihn vor andern mit Promotion zu
bedencken dimittiret worden; unter wahrendem Examine aber
eino umtantt. Aν

II—ſcher Herrſchafft unterthanigſt vorgeſchlagen: So haben
die Herren Conüſtorjal-Ruthe aus ſonderbahrer Gottlich

erEcchhickung dutch deir Herrn seeretarium dieſes entledigte
Paſtorat ihm alſobaid antragen affen welcher denn als er3

eben vor dem Conliſtoris, noch auffgewartet ihn mit dieſen
Worten angeredet: Jhr Poniine, wolt ihr die Pfarre
Schlem annehmen? Er hat zwar uber den unvermuthe
ten Anerbieten mit der Antwort in etwas angeſtanden
alleine als ihm obgedachter ſein Herr Pathe zugeredet:
Herr Pathe wenn euch GOtt gruſſet ſo dancket Jhm
ſich in Erwegung Gottlicher Regierung hierauff erklaret
die von ſeinen Herren Fromotoribus freywillig angetragene
Forderung mit Danck zu acceptiren, und iſt als man ihm
noch ſelbigen Tag den gnadigſten Befehl daruber ausge
hoandiget damit nach Hauſe gekehret auch in die 20. Jahre
allda Pfarr geweſen hergegen nachgehends ſein Sohn
in FranckenLande befordert worden. Itzo iſt eines an
dern ſeines Sohns Paui Zeuners/Beſitzers des vater
ſlichen Guths zur OberSchlem Sohn Paul Zeuner
alldg kaſtor.
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funden die durch GOttes Seegen ſignum bonum in do-
mo DEl, ein gutes Zeichen im Hauſe GOttes geweſen
denen groſſer Verſtand beygewohnet und die voller Flam

men heiliger Andacht unter dem Schnee der grauen Haarte
der Gemeine des HErrn zum beſten ſich finden laſſen wie
ich denn daß ich derjenigen nicht noch einmahl gedencke de—
ren funfftzig- jahriges Predigt-Ampt entweder ſchon in dem

vorhergehenden beniehmet oder auch von anderen nn) bey
Gelegenheit bereits ausfuhrlich beſchrieben worden nicht um
hin bam mit aller Erkenuitlichkeit gegen GOttes ſonderbah
re Gute und zwar in Alphabetiſcher Ordnung anitzo zu nen
nen M. Matthæum Absdorfſium, welcher 63. Jahr Kirch und
Schulen zu Quedlinburg gedienet und gi. Jahr alt wor
den: oo) Ehriſtian Beyern der uber zo. Jahr Paſtor in
Borlen und Knatewitz /Vſchatzer Dioeces, geweſen und
vergangenes Jahr ſein Juhikennn Miniſteriale gehalten
den 3. Martij dieſes ryiz. Jahres aber geſtorben deſſen Sohn
hergegen M. Johann Chriſtian Beyer mein ehemaliger
guter Freund nanfange Paſtoris Suhbſtitutus; hernach aber
Diaconus zu Prießnitz nahe bey Dreßden hatnur tliche
wenige Jahre einen treuen Arbeiter in dem Weinberge des
HErrn abgeben ſollen und noch vor dem Vater Feyer-Abend
bekommen: Johann Buchwalden burtig von Ortrand
funfftzig: jahtigen Paſtorem zu Groba gleichfalls Gſcha
ter Dioeces, meinen als ich noch Paſtor zu Gohlis unter
Hayniſcher lnſpection, war werthen Nachbar und Schwa
ger der vorhero auch 3. Jahr Rector in Strehla geweſen

im

nn) D. Georg. Henr. Goezio, Send-Schreiben an dM, Conlt.
Ambroſ. Lehmannen von verſchtedenen Theol. Semiſeculer. d. gJ.

ſeqq. p. ſqꝗ. M. Chriſt. Fridr. VViliſeh, in Memor. Superin-
tendent. Punenſ. lit. C. 2. J.oo) D. Friedr. Ernſt Kettner Quedlinburgiſch. Kirchen
Hiſtor. Cap. XXXl. P. ab6.
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im Januario rno. aber vom Schlage geruhrt allen voran

gegangenen Seinigen aus der Welt nachgezogen worden:
Clemens Coßwigen welcher erſtlich Cantor zu Muhlberg/
darnach Sub- Diaconus zum Hayn und denn in die 45.
Jahr Paſtor zu Oelßnitz und Sckaßgen unter Hayniſcher
Superintendur, ingleichen deſſen Sohn M. Johann Coß
wigen der 6o2. Rector zu Belgern 1620. aber deß Va
ters Subſtitutus, und endlich Succeſſor worden und den
7. Maij iös8. nach iß. jahrigen Schul-und 38. jahrigen Pfarr
Ampte als ihn im gi. Jahre ſeines Alters auff der Cantzel
beh dem Schluſſe einer einem auch alten Manne gehaltenen
Leichen-Predigt der. Schlag geruhret und man ihn von
der Cantzel in ſein Bette getragen demſelben auch in die
Seligkeit nachgefolget: Michael Engelmannen geburtig
von Beruſtadtel in OberHaußuit g5. jahrigen Paſtorem
zu Biſchdorff Biſchoffwerdiſcher Dioeces, ſo den Octobr.
r7os. ſeines Alters 82. und! ein halb Jahr dieſe Welt verlaſ
ſen: pp) M. GregoriumErdmaunen; von dem die Gemei
me des HErrn anfangs zu. Rotonberg ferner zu Colleda,
und letzlich zu s. Lorentz  Kirihe Kreynitz und s. Ja
cobsThal z2. Jahr nicht nur mit Worten ſondern
auch mit Wercken und vermittelſt ſeines Exempels Him
mel-an gefuhret gq) biß er ſelbſt. am 29. Auguſti, 16by.
im gi. Jahrte ſeines ruhmlichſt gefuhrten: Lebens der Seelen
nach zu ſeines HErrn Freude eingegangen: Albertum Mei
necken Paftorem in der Quedlinburgiſchen Neuſtadt
welcher 1707. in Sept. ſein Jubilæum Matrimoniale und Mi-

R niſterialepp) Chriſtian Heckel Beſchreibung Biſchoffswerda im
Anhange p. 3zz.q9) Das iſt das unpartheylſche Zeugnis welches ihm ſein su-

perintendens, D. Gottfried Meißner jn der ex loh. J.v. a7.
48. d. z. Sept. 1665. gehaltenen Leichen-Predigt gegeben
lit. A. 4



46 Das Fromme und Eeſegnete
niſteriale gehalten und damahls im 81. Jahre gelebet: rr)
Stephan Pilarichen einen Ungariſchen Exulanten ſo
mit der Vocation zum Paſtorat nach Meuſaltza Biſchoffs
werdiſcher lnſpection, in ſeinem bittern Exilio 1674. getroö
ſtet wurde wiewohl er als erſter Evangeliſcher Prediger da—
ſelbſt den Gottesdienſt biß eine Kirche auffgebauet war in
deſſen in einem Privat- Hauſe verrichten muſte; nach ge. jah
riger Verrichtung aber ſeines vor-und damahligen Predigt
A 8 Jahuu ſeines Alters den 8. Pebr. i693. gieng

mpts am 4.er ein zur ewigen Ruhe: os J DiEliam Rrhebolden etliche
funftzig Jahr zu Chemnitz und Oſchatz hocherfahrnen Super-
intendenten weßhalben er auch bey hohern ſehr wohl ange—
ſehen und in gewiſſen wichtigen Fallen zu Rathe gezogen
von ded untergebenen Prieſterſchafft aber als ein guter Su-
perintendens allſtets ſehrigeliebet und daher gehorig re-
ſpectiret worden wie er! denn ob ihm ſchon am Geſichte
was abgieng und andere Kraffte des Leibes dahin fielen
ſein unvergleichliches Gedachtniß und hohen Verſtand den
noch biß an ſein den 1. Aaij. iyiz, nachdem er etliche achtzig
Jahr gelebet erfolgtes Ende behielte und ein Prieſter: Freund
tebete und ſtarbe auch dahero als er das Jahr vor ſeinem
Ableben noch wegen ſeines hohen Alters und anbaltenden
LeibesSchwachheit furnehmlich vermoge gnadigſten Be—
fehls ſub dato Oreßden am7. Auguſti, i7u. und zwar in
Oſchatz den von manniglich allda werthgehaltenen Herrn
Archi Diaconum, M. Gabriel Rehefelden auſſerhalb
Vſchatz aber der Superintendur Adjunctos, ad dies vitæ,
auch ohne alle Conſequence, zu Sublevanten bekam ihm
aber wenn er in Ehe-und andern dergleichen Sachen in
denen um VOſchatz nahegelegenen Vrten noch etwas zu ex-
pediren vermogend ware ſolches zuverrichten gnadigſt fren

geſtellet

rr) D. Kettner l.q.p. zuq.
8s) Heckel lc. p. 3u6.
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geſtellet blieb itzo das zu geſchweigen was ihm gantz allei —Ô n

ne gelaſſen wurde er von einem iedweden ſolcher Orten
ſchuldigſt und gerne vor andern dißfalls erſucht und mit Rath
und That auch ſtets willigſt geſehen worden und iſt nur zu
bedauren daß man deſſen Gedachtniß bißher noch nicht durch
den Druck verewiget hat: D. Chriſtoph Daniel Schrei
tern des hohen Stiffts Meiſſen Superintendenten und
Conſiſtorialen zu Wurtzen den alteſten Theologum in
gantz Sachſen und 56. jaährigen Superintendenten welcher
am 27. Octobr. vergangenen 1714. Jahres im oi. Jahre
dieſe Welt geſegnet: Und endlich A. Paul Weiſen der
am 15. Febr. i6g. geſtorben nachdem er zu Groß-Otrebnitz
unter der Biſchoffwerdiſchen Saperintendur, 5o. Jahr und
10. Wochen Paſtor aeweſen.tt). Wer wolte nicht hieraus
Chriſtlich ſchlieſſen dg ErMtt: dirſen ſeinen Predigern gun
ftig geweſen  rundſie wijt langen Leben unter andern geſeg
net? Oenn die Verlangrteungder Jahre ſind ja ein Zeichen
der himmliſchen Hulde und dem  Geſchlechte der Frommen
verſprochen.

oe—Und unter ſolchen frommen und igeſegneken Prebigern (denn

mit mehrern Exempeln will ich mich itzo nicht auffhalten)
hat nun GOtt auch Ew. Wohl-Ehrwurden als einen
frommen wohlgerathenen Propheten Sohn und an
dachtigen Prieſter einen: uicht. geringen Platz gegeben.
Jn Wahrheit die gerhrtefte Fiedleriſche FA MILIE iſt ja
eine von denen die in Schul-ünd Kirchen-Aemtern durch
Gottliche Gnade und Seegen am langſten geſtanden De
ro wertheſte Perſon aber in derſelben diejenige die es un
ter ihnen allen mit GVtt in dein heiligen Predigt- Ampte
auffs hochſte gebracht. Deun idas jene betrifft ſo habe
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Ô—aus mund und ſchrifftlicher Nachricht ſo viel angemercket/

daß derABAVVsS: V. Fiedler der Stadt-Schule zu Oſchatz

Collega geweſen derPROA VVS: M. Fiedler aber Paſtor zum Collmen
und Lampersdorff Oſchatzer Inſpection, welcher zwe
en Sohne gezeuget ſo behderſeits denen Studiis gewid—
met und der eine davon N. Fiedler Daſtor in Tzſchop
pach deſſen Sohn aber  Herr M. Johann Fiedler Pa-
ſtor in Mutzſchen und Adjunctus der Superintendur

Grimma und dieſes Sohn Herr M. Carl Wilhelm Fied
ler Paſtor zu SchweickersHayn unter der Inſpection

Waldheim worden allwo er die Gemeine des HEcern
bis dieſe Stunde und GOtt gebe noch lange Jahre!
trenlich weundet;: Der anaert vlnr inAVVSnHerr tuch  giedler 7?weyland Paſtor zu1

Großbohla und heruach zu Calbitz von dem herkommen

PATER: Herr Hrreſter Fiedler Paſtor zu Werms
Dorff und denn zu Jahna der den letzten Deeembris, an
ſeinem NamensTage 1664. ſelig entſchlaffen nachdem
er 34. Jahr GVOtt gedienet deſſen

FILIVS: Herr Gottfried Fiedler oder Ew. Wohl—
Ehr wurden ſeyn. Da iſt GOtt lob! keine aauonenrla an
zutreffen ſondern der Hochſte der dtn zu dieſen ſetzten bo
ſon Zeiten ſonut ejelfaltig angefechtenen heiligen Eheſtand
immernn gnahigſt erhalt hat auch deeſtr wie anderer Evan
geliſchen Prieſter Ehebetten trotz allen irreverenter und la
ſterlich davon ſprechenden ja unverantwortlicher Weiſe Got
tes Gebot um ijhrer ſelbſtgemachten Auffſatze willen auff
gut Phariſaiſch auffhebenden Papiſten mit in ſo viel Glie
d ſ fflich n wohlgerathenen Kindern geſegnet. Und ſe
er o tre ehe ich inſonderheit auf Ew. WohlEhrwurden ſo finde ſie

unter
 14
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unter allen dieſes alſo geſegneten Fiedleriſchen Predi—
ger-Geſchlechts als einen herrlichen Diamant in ſchonen
Golde leuchten als die Cröne und das Haupt von GOtt
mit Lob und Schmuck verſehen.

giy.
Zwar was die hochſte Seligkeit anlanget die einem Men
ſchen in dieſer Welt wiederfahren kan und in drey Stucken
beſtehet: urn) 1.) Feliciter naſci, 2.) feliciter renalci, 3) teli-
citer denaſci; Glucklich gebohren glucklicher wieder—
gebohren und am allerglucklichſten ſterben: Durfften wir
es ware denn in einigen Nebenmſtanden wohl wenig Unter
ſcheid unter Jhnen antrenen. Denn obSelbet wohl von Prieſter
lichen Eltern durch GVttes Seegen der die Unfruchtbare
im Hauſe wohnen macht /duß ſie eine froliche Kinder
Mutter wird xx) und nicht durch einen gethanen Trunck
von geweiheter Aſche wie man dergleichen dadon im Pabſt
thume tabuliret yy) auch auff mutterlicher Srite herſtam
men indem die Frau Mutter Frau Anna Maria Herrn
Chriſtian Nageborns weyland Paſtoris zu Wermsdarff nach
gelaſſene Witwe und Herrn M. Matthæi Domiſii, Paſto-
ris zu Borlen und Knatewitz Tochter gleich wie die Frau Groß

G Mutteruu) Valeriut Herbergerus, Trauerbind. P. l. J. vo.

xx) Eſalm. CXIII. 4.yy) Qua de re audiantur Jeſuitæ in Aunuir Literis Soc. Jeſ.icqy.
Gorwino Nickelio, Præpoſ. Gen. jubente. Pragæ editis, p. 247. n. Il.

Cuidam, inquientes, ut Catechigſmo noſtro ſe daret inſtruen-
dum, anſam dedit, quod cum ob fterile a multis annis conju-
gium affligeretur, Chriſtiani cujurdam hortatu, DEO uni ac
vero ſupplex, de cinere benedicto biberit modicum, brevique
conjugium fœcundum expertur ſit. Vid. M. loh. Gabr. Mitt
wochs Diſſertat. biſtoric. de Capite Jejunii, Lipſ. d. pril.
ieg,. edit. ſ. XI. lit. B. b.
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Mutter vaterlicher Seite Frau Maria Herrn Johann Ha
ſchens Paſtoris zu Großbohla Tochter geweſen welches viel
leicht bey der andern Linie nicht ſo zutreffen mochte: So haben
doch etwan dieſe darinne einigen Vorzug daß ſie in ihrem
Vaterlande gebohren worden welches aber Ew. Wohl—
Ehrwurden nicht ſo gut werden konnen bevor Selbe auff
der Flucht vor dem Feinde zu Dſchatz allwo ehemahls De
ro Uhr-Vater GVtt in der Schule gedienet und wohin
wegen feindlichen Einfalls von Wermsdorff dero Eltern
ihren Retirade genommen am 24. Maij 1641. das Licht
dieſer Welt erblicket. Chriſtum haben Sie gleichergeſtallt
alle angezogen/ 22) nachdem ſie mit Chriſtlichen Gebete
von denen Pathen unſerm lieben GVtt præſentiret und fur

getragen und die Tauffe laut der Einſetzung Chriſti von
deſſen Dienern verrichtet worden es ware denn daß man
das vor. was beſonders halten konte daß Ew. WohlEhr
wurden als Selbe den 25. Maij drauff in ſolchem Exilio
noch die heilige Tauffe erlanget auch alle Pathen aus geiſt
lichem Stande iemlich err. M. Augoſtus Cademann
damahls Paſtor zu Collmen und Lampersdorff nachgehends
Archi Diaconus zu Virna item Frau Eleonora, Herrii
Eleazari Nenbauers Paſtoris zu Kuhren HausEhre und
Herr Bernhard Schiffmann/ Paſtor zu Luppa erwehlet
worden wiewohl es von jenen auch keinem an dergleichen
oder doch andern Standes unbeſcholtenen Pathen/, die an
Chriſtum wahrhafftig geglaubet nach dem Exempel
Chriſti heilig gelebet und darbey geubte Sinne ande—
re zu unterrichten und zu ermahnen gehabt aaa) wird

gefehlet

p. 24. ſegg-.
aa) 7 J pGrabovw, in aller Gevattern ſchuldigen Pflicht Cap. III.
2z2) Gal. III. 27.a Ita de ualitate Su ce torum Bapti mi ſeribit Georgius
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VUſeyn mochte. Dahero ſelbe auf das Zukunfftige in angezoge
nen Worten ein heiliges Abſehen haben und hiermit ſich
gar Chriſtlich beſcheiden daß auff der Welt.keine bleibende

A 4 7 ê  44444
Ddar arororrceree —222mangelt da continuirliches HauptWehe. und Rucken-Reiſ
ſen ſich gefunden; Jnſonderheit aber klopffte iso5. der Tod
ſtarck an da Selbe gantzer 20. Wochen au einem gewiſſen,

ILALA  d e—— ülſchwerung ſich denn und wenn noch ferner gemeldet und nun
nebſt dem grauen Alter die ſonſt muntern Kraffte ie mehr und

2

bbb) Hebr. XIII, 14.
cœc) Apoc. XII', ij.
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dadurch zu unſfers HERRM Freude als ein getreuer
Knecht einzugehen ddd) und ein immerwahrendes lubel
Feſt im Himmel zu halten. Jhre Loſung ſind die Worte
D. Balthaſaris Menzeri, da er dereinſten geſchrieben: ee e)

Os magnum eſt anni, facies lætiſſimma terræ,
Aſt animam non hæc exſatiare quieunt.

In coelis mea ſpes, ſolus mea gaudia Chriſtus,
Quicum triſte nihil, quo ſine dulce vihil.

Und in ſolcher Hoffnung kan GOtt Selbe auch nicht laſſen
zu Schanden werden.

g. 1o.
Aber der HErr unſer GOtt hat Ew. Wohl-Ehrwur—
den noch ſonſt gantz beſonders tur jenen allen zum Seegen
geſetzet indem er Selbe ſo wohl mit langerti Leben becronet
als auch uniter ihnen zunt alteſten Diener in ſeinem Hauſe
oder zum funfftzig- jahrigen Prediger gemacht dahin es
weder Groß groß: Vater; noch GronVarer; noch Vater
welcher einsmahls zu Wermsdorff unter der lnſpection
Grimma gelegen in den verderblichen Kriegs-Zeiten annoch
von vier Croaten uberfallen in Keller von ihnen gefuhret
und dergeſtalt geratelt und geangſtiget worden daß er nicht
nur alles ſein Vermogen dahin gegeben ſondern auch beyh
nahe damahls ſchon ſein Leben eingebuſſet; noch die drey ge
ſtudirten Bruder; noch Vetter; uoch ein anderer von Dero
Freundſchafft bringen konnen. Lieff es gleich anfauglich mit
der Beforderung nicht nach Wunſche ab ohnerachtet die
Studia in der Schule zu Torgan in Frepberg und auff der

Uni
ddd) Math. XXD, 21.
eee) Vid. Epiced. in Obitum M. Balthaſ. Meiſueri, Eccleſcaſta

Drerdenſis &c. conſecripta, lit. G. 2.
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Univerſitat Wittenberg unter Anfuhrung der zu ſelbiger
Zeit furtrefflichſten Lehrer mit allem Fleiſſe abgewartet und
wohl abſolviret worden als bald hernach Theodorus Hill—
weg Paſtor zu Großbohla zum Diaconat nach Vſchatz
vociret worden und die Großbohliſche Gemeine die an ih
ren alten Lehrer M. Sylveſter giedlern Dero Grohvater be
ſtens gedencken mochten und in Oero Perſon wieder zu ſin
den hofften was ſie an demſelben verlohren gehabt bey der
damahligen Frau Witwe von Koſeritz gebohrner von Ett
mannsdorff um ſelbe zwar nicht gantz vergehlich ſolicitir-
ten ſondern Domin. IL. poſt Trinitatis 16 62. geſchahe die
Gaſt-und Domin. V. poſt Trinitat. drauff auch die Prob
Predigt mit guter Approbation des damahligen Vice-
Superintendentens und Archi- Diaeoni, M. Jentzſchens der
ſelben das Lob vor dem andern der mit auffgeltellet worden
offentlich gegeben indem die zu ſolcher Zeit eingepfarrte Ade
liche Herrſchafft zu Kotitz vermittelſt eines gewiſſen zum
Streit und Wieberwillen geneigten Mannes ſolche Befor—
derung ruckgangig machte und es da faſt gieng wie jener
Sinnreiche Kopff dunch ein gemahltes Schiff entwarff wel—
ches in der Ste mit auffgeſpannten Segeln auff den Wind
wartete mit der Beyſchrifft: Optantur flamina, mich ver
langt nach dem Winde; ftt) oder ein anderer mit ſeinem
Symbolo, einem zugeſchloſſenem Roſen-Knopffe mit der
Uberſchrifft: Expestat. Solem, ſie wartet auff die Son
ne ggs) anzeigete weil Dero Roſen: Knopff gleichſam noch

allzuſehr im Schatten ſtunde und die Sonne ihre Strah—
len furnehmlich vor einem annoch im Wege ſtehenden groſ—
ſen Baume nicht drauff werffen und die angenehme Blute

J E G5 dißmahlſft) Vid. Ernſt in zufalligen Gedancken Ceur. II. Meditat.
XXXIII. p. 775 J77.s88) 0. Martinus Geyer Sterblichkeit P. U. p. 2go.
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dißmahl befordern konte. Die HerrenGunſt ſchiene ja auff
einer Seite Dero loblichenstudliis den Ausſchlag zum erwunſch
ten Zwecke zu geben aber der anderſeits entſtehende con—
traire Sturm trieb alles hinter ſich bevor man etwan mehr
auff Oero jungen Jahre da es doch heiſſet: Miemand ver
achte deine Jugend/ hhh) als auff die von oben herab ver
liehenen: Gaben und Wiſſenſchäfft ſehen und den Verſtand
mehr in mentco, als in mente, mehr in facie, als in pecto-
re, iii) ſuchen mochte: Je ſo lieſſe doch GOTT die Ew.
Wohl-Ehrwurden dazumiahl ſelbſt noch zu fruh geſchiene
ne Beforderung nuchgehends zu der Stunde die er ſeiner
Macht vorbehalten ſelbe zum Arbeiter in ſeinen Weinberg
zu beruffen deſto glucklicher ſeyn als der ſie nicht zu des
Großvatern ſondeern zu des Vatern Suceſſorn, und einer
ſtarckern Gemeine zu predigen ausgeſondert. Denn nach—
dem ſelbe Tösnn den Hertn Warer einige Zeit in predigen
ſublevirt, und niun in den wohllohlichen Stiffts- Conſiſto-
rio zu Wurtzen bey welchem das Jus Patronatus ſelbige
Zeit war ſolcher gehoriger Maſſen anhielt ſeinen bißhert—
gen Sublevanten und gehorſamen Sohn zur Subſtitution
nach Jahna zu befordern er aber immittelſt verſtarbe ſo
wurde Ew. WohlEhrwurden den 2. Febt. 1665. oder
in die Purificationis Mariæ, nebſt Herrn Johanne Chri-
ſtophoro Magno, nach der Zeit Paſtore zu Kiebitz die Can
tzel zur Jahna zur ProbePredigt geoffnet und weil Hohe
und Niedrige durch GOTES ſonderliche Direction
auff Dero Perſon beſtunden die ſub dato den 25. Febr. ge
fertigte Vocation zur Succeſſion im Paſtoratu des ſel. Va
ters nach Jahna am folgenden 5. Martii durch den Herrn
Stiffts- Superintendenten D. Chriſtoph Daniel Schrei—

tern

hhh) L. Tumoth. IV. 12.
ii) D. Dietrich Buch der Weißheit C. Min C. J. p. 44.
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tern im Namen des wohlloblichen Stiffts- Conſiſtorii,
perſonlich uberreichet worauff ſelbe nach der am 10. Aprilis
geſchehenen Ordination, und denia eiusdem, war Domini-
ca Miſericordias Domini, in Wurtzen abgelegten Paſto-
rat- Predigt vermoge ſonderlichen Conſiſtorial- Befehls
um die benachbarten Paltores der Muhe und der Frau
Mutter der daher entſtehenden Unkoßten zu uberheben das
heilige Ampt mit einem TauffHEtu io gleich antraten und
haben ſolches nun durch die Barmhertzigkeit Gute und See
gen GVttes vergangenen Sonntag Miſericordias Domini
vieſes 1715. Jahres funfftzig Jahr gefuhret nicht als ein
Miedling der da weichet und ſich ichrecken laſt /kkk) der
der Schafffe wenig achtet den Wolff nicht anſchrehet laſ—
ſets gehen wie es gehet laſſet Ketzerey und falſche Lehre
laſſet offentliche grobe Sůnden und Aergerniß in der Ge
meine wuten und toben ſchweiget ſtille dazu um des Bauchs
willen daß er der Leute Gunſt und Gaben nicht verliehre2c.
Uſ) deſſen Axioma heiſt: Non vos, ſed veſtra und ein
tzig und allein auff den Lohn nicht aber auff das beſte der
Schaffe dencket; mmm) jondern als ein guter Hirte der
es mit gantzen Hertzen aeineynt daß er allein GOTTes
Ehre und ſeines Nechſten Beſſetung nicht aber Menſchen
Tage nun) ſucht; als ein treueyfriger Hirte der ſein Le
ben auch ſelbſt nicht theuer gehalten öbo) durch viel
predigen und andere Ampis-Verrichtung hier und da

den
kkk) D. Lutherus, Hauß-Poſtill. P. II. p. d7.111) D. Arnold. Mengering, Evangeliſche Gewiſſens-Ruhe

P. aqy. Jeg.mmm) D. Sam. Benedict. Carpæovius, Fruchtbringende Ge

ſellſchafſt der Chriſten P. L. P. hoi. ſq.

nnn) Jerem. XVII, id.
ooo) Actor. XX, 24.
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den Leib mude gemucht ppp) nicht aber einen faulen Pa-
trem abgegeben; und denn als ein iorgfaltiger Hirte der mit
allem Fleiß trenem Rath kind ſteter Auffſicht der Heerde
Wohlfahrt wahrgendinmen wo Unterricht gefehlet da un
terrichtet wo Troft gemangelt da getroſtet wo Ermah
nung Warnung und Straffe von nothen geweſen da er
mahnet gewarnet und geſtraffet und alſo den Bacu—
lum Paftoralem, ich meine den Stab ſanfft und wehe
als den rechten kaculum Jeſu, quq) gehorig gebrauchet.
Venn es giebt viel Ungehorſame in der Welt der raudigen
Schaffe ſind mehr als der rejnen wie es denn laut eigener Wor

te: An Wiederwartigkeit in meinem Ampte hat es nie
mahls GOtt ſey Danck! gemangelt ?c. an Dero Orte
daran nicht gefehlet hat. Und ſind Sie alſo ein Furbild der
Heerde beddes in der Lehre und im Leben durch GOttes
Gnodt bißhero dieſe funfftzig Jahre und was drüber iſt ge
weſen. Von dieſer Gnade oes Herrn nun ſingen Selbe
mit Freuden ewiglich rrr) und bekennen mit Jacob dancke

hax
2 S c

ppp) cobel. XII. æ.qꝗq) Zarb. XI, 7 Da der Stab ſanfft das troſtliche Wort
des Eyvangelit der Stab wehe aber die Drohung deß
Geſetzes int. Beyde hat der HErr Eſus in ſeinem Pre
digt- Ampte gebrauchet. yid. a. Joh. Heinr. Weihen
mayers Prophetiſch. Buß und Gnaden-NPred. Conc. gi.
J. jæa. J. De alio Baculv Jefu Bernhardus dicit, eitant. D.
J. Aa. Schmidt in Piſſertat. hiſtorico- recleſcaſt. de Baculo
Pnforatt; Helinſt. Ivpg. edit. q. LV. B, ʒ. Verba ſum ſequentia:

Videns (Nipellns, qui oecuparat ſedem Epiſcopi in Hibernia,)
imminere ſibi fugam, tulit ſecum inſignia ſedis illius, textum ſc.
evangelicum, qui fuit B.Patritii, baculumque auro tectum gem-
mis pretioſis adornatum, quem nominat baculum Jeſu: eo quod
ipſe Dominus, ut fert opinio, eum manibus tenuerit, atque forma-
verit; hæc ſummæ dignitatis venerationis in gente illa,

trr) Bſalm. LREXXIX. 1.
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barlich daß Sie viel zu geringeſeyn aller Barmhertzigkeit
und aller Treu die der Herr an Jhnen ſeinem Knechte
gethan hat. sss)

K. i1.
Zumahl da noch dieſes darzu kommt daß der liebe GOTT
Ew. Wohl-Ehrwurden als einem ihn furchtenden Pre
diger im Jahre Chriſti 1666. eine getreue freundliche und
ſonſt tugendſame Ehe-Gehulffin gegeben an der damahli
gen Jungfrau Marien Sovhien Fiedlerin Herrn M.
Johann Fiedlers Paſtoris zu Mutzſchen und der Grim—
miſchen luſpection Adjuncti primarii, dritten Tochter. Denn
da ſolche Heyrath gleich das Jus Canonicum nicht verſtat
ten mogen daß Sie als ander; GeſcnwieſterKind einander
ehlichen durfften ſo hat doch das Sachſiſche Burgerliche
und inſonderheit das Gattliche Recht t tt) hierinne mehr zu
ſagen und es Jhnen erlaubet. Derohalben am 23. Oct.
gedachten Jahres in der Kirche zu Mutzſchen von Herrn M.
Johann George Fiedlern daſigen Diacono, die Copulation
geſchehen und ſie vergonnter Ma ſen vollzogen worden. Und
daß Dero Ehe im Himmel gemocht uun) und dem Hoch

H ſttensss) Geneſ. XXXII. io.ttt) Evolv. Petri Mülleri pomnema de Annulo pronubo, cui
acceſſit Dn. Z. P. a L. Diſſertat. de modo ac uſu computation.
Graduum, edit. Jen. i6yo. g. po. ioo. p. bj.

unu) Wie das Sprichwort: Die Ehen werden im Himmel
gemacht zu verſtehen hat Lic. loh. Barthol. Herold in
ſeiner Piſſertat. Juridic. de Fato Matrimonii, Frf. ad Moen.
170a. edit. ſ. XLV. ſeqꝗ. gewieſen ſonderlich ſchreibt er h. Z.

7. 32. alſo: Vigllans ergo eſto, quisquis matrimonium es initu-
rus, tuo enim atbitrio, ſi in ulla re alia, certe maxime in hac
polles; ſciturus, quomodo id ineas, eodem etiam modo ab.
æterno id efſe præviſum; nec te propterea id initurum, vel cum
hac aut illa perſona initurum, quia hoc matrimonium in coelo
ita ſit determinatum, ſed quia Numen olim vidit, te in tem-

pote
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8 Das Fromme und Geſequete
ſten Stiffter ſelbſt gefallig geweſen laſt ſich theils daraus
erkennen daß derſelbe ſie nun faſt in die neun und viertzig
Jahr zu Ew. WohlEhrwurden groſten Vergnugen xxx)
und noch eines ſo langen Leben yyy) unaufgeloſet ſeyn
laſſen und Sie bepderſeits kunfftig gar zu Jubel-Eheleu
ten machen will welches man von Hertzen wunſchet!
theils auch daher daß er Dero Eheſtand mit ſieben Kin—
dern dermaſſen geſegnet daß zwar der alteſte Sehn Johann
Chriſtoph und drey Tochter nehmlich Sophia Pelicitas,

Johan-
pore taliter contracturum, taliter etiam tibi rem ceſſuram de-
creviſſe, hoc mbdo non niũ verum eſſe, quod dicitur: Die
Ehen werden im Himmel gemacht. Conf. D. Augulſt. Pfeifferi
Nuptial. Part. II. p. ioſp.

axx) Denn Selbean Dero wertheſten EheSchatze nicht ein
Memoriai bekommen daß Sie des Leydens gedencken
muſſen wie der Jeſuite Ckriſtoph Todtkeller, in Schwartz
und ſchon zu Prag 166s. gedruckt lit. C. 4. ſpotti
ſcher Weiſe eine Ehefrau nennt und denen jungen Ge

ſellen den Eheſtand verleiten wil darbey er aus Perri
Ribadenetra Lib. 3. c. ig. folgende lacherliche Geſchichte er
zehlet daß nachdem die Jeſuiten die neugepflantzte Chri
ſtenheit in der neuen Weit zum Creutze Chriſii und Mar—
ter-Kampff ermahnet und angefuhret; auch deßwegen die
Worte Chriſti: Qui vult venire poſt ine, &c. wer mir wil
nachfolgen der nehmne ſein Creutz auff ſich Marc. 8. v. 34.
angezogen ſich rin frommer Jndianer aufgemacht habe
in ſeiner Einfalt nach Hauſe gegangen und das Weib al
ſo angeredet: Nun mein liebes Weib ich habe doch auff
dieſer Welt kein groſſers Creutz/ als dich ſo komm halt
in GOttes Nafnnen her ich will dich auff meine Schul
tern nehmen und alſo mit Sack und Pack dem lieben
GOdLd nachziehen: Wiewohl es vielmahl ſo zutrifft
daß das Weib des Mannes und auch der Miann des

Weilbes Creugze iſt.

yyyr. X e
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Johanna Dorothea, und Sophia Eliſabetha in ihrer zarten
Jugend ſelig verſtorben und dißfalls durantis matrimonii
tempora non ſemper aurea, hoc eſt, jucunda, Jed ferro inpri-
mis mixta b. e. tribulationibus obnoxia 2zzæ) geweſen aber
die ubrigen drehe lebendig geblieben und darzu alle ſehr
wohl gerathen und berathen. Denn der andere Herr Sohn
8. T. Herr Carl Gottfried Fiedler iſt itzo woüzlbeſtall-—
ter Commiſſarius und Inſpector, bey Jhro Konigl. Majeſt.
in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen General-
ſrciſe im Chur- Creyſſe ein groner Prieſter Freund
utid furnehmlich mit allem kindlichen Reipecte ſeinem lieb
wertheſten alten Vater ergeben deſſen reſpective Frau Ehe
liebſte /Frau Anna Maria Tit. Herrn Abraham Rei—
chels wohlverdienten Burgermeiſters zu Roßwein Tochter
iſt aus derer geſegneten Ehe bereits drey Kinder guter Art
als Carolina Maria, Auguſta Sophia, und Carl Auguft
Ew. Wohl-Ehrwurden zum Groß-Vater gemacht. Die
alteſte Frau Tochter Frau Chriſtiana Sophia, iſt den 12.
Septembris i7or. an Tit. Herrn Johann Adam Schmie
den HochGrafflichen Schonburgiſchen Wechſelbur
giſchen Theils wohlbeſtallten Ober-Forſtern und n—
ſaectorn Dero geſammten Holtzer und die jüngſte Frau
Beata Sophia Eliſabetha, den 25. Novembris, 1706. an
Tit. Herrn Andreas Jllingen paſtorem Subftitutum ʒur
Jahna verbeyrathet welche letztere von dem Hochſten in
ihres Vaters Hauſe fruchtbar gemacht und ebenfalls mit
drey Kindern denen EOtt feine Seelen gegeben aaaa) als
Gottfrieden Andrea Johann Carln und George Ru—
dolphen zu GroßVaterlicher Freude bißher geſegnet wor
den die nebſt jener gleichergeſtalt ihre kindliche Ehre und Liebe
mannigfaltig zu erweiſen weiß und alleſamt aber Ew. Wohl

H 2 Ehrwur—
221) Pett. Müller de Annulo pronubo. Theſ. VI. p. ii.

aaaa) Sap. VII. 18.



6o NDas Fromme und Geſegnete Pr Geſch.
Ehrwurden in den alten Tagen bbbb) nicht als einen alten Baum
anſehen der keineFruchte mehr tragt und daher auszurotten ſey ſon
dern als eine BetSaule daran ſie ſich lehnen als ein geheimes Ca
binet darinne ſie ſich guten Rath und Hulffe erholen und als einen
hell-polirten koſtbahren Spiegel darinne man ſich um bey Gluck und
Ungluckeinen recht Chtiſt-und Prieſterl. oder exemplariſchen Wan
del zu fuhren taglich wohl beſehen kan dafur Sie GOtt allerſeits
zum Seegen ſetzen und es ferner darbey laſſen wolle daß das Ge
ſchlechte der Frommen (dieſes fromme Prediger Geſchlechte
in ſeinen Nachkommen) allſtets geſegnet ſeyn und bleiben moge!
Wohl Zem der ein ſolcher ureniSo iſt! Siehe alſo wird geſe
gnet der Mann der den hErrn furchtet. cocc)

9. 12.
Jn Erinnerung des frommen und geſegneten Fiedleriſchen Pre

digerGeſthlechts furnehmlich aber daß GOtt Ew. WohlEhrw.
meinen inſonders chochgeehrten con. Nachbar unter allen aus be
ſonderer Gnade zu einen FunffzigJahrigen oder JubelPreidger
und daheroJhnen u. allen Ders liebſten nverwandtennevſt der gantzẽ Kirch
fahrt und Nachbarſchafft eine ausnehmende JubelFrende gemacht
habe ich aus nachbarlicher Freundſchafft dieſen ungefarbten Gluckwunſch
abfaſſen und mir ein beſonderes Antheil davon zueignen wollen indem ich
verſichert bin/ daß mir dieſes zu thun gar wohl erlaubet und jenes aus langſt
bewehrter alkection beſtens werde Jhres Orts ausgedentet werben: allermaf
ſen ichGott hertzlich anflehe daß er ErwWohlEhrwurden noch ferner
ſeiner Gnade und Gute welche alle Morgen neu iſt /empfohlen ſeyn laſſen
und Selbe in den ſechs Tugenden welehe Paulus von einem jedweden
Diener GDttes erfodert dddd) in puritate doctrinæ, in morum integritate, in
charitate dilectione, in ſpiritu fortitudinis, conſtantiæ ſednlitatis, in fi-
de, viva ſcilicet efficaci, in caſtitate, unverruckt erhalten wolle auff daß Sie
Jhren Lauff und das Ampt das Sie empfangen von dem HErtn JEſu mit
Freuden vollenden als ein frommer' und getreuer Knecht endlich in Jhres
HErrn Freude das imnierwahrende Jubilxum im Himmel zu halten einge
hen und ewig ein geſegneter des HErrn bleiben mogen. Geſchrieben in
Naundorff den 7. Auzuſti 171z.

bbbb) Die alten Lehrer ſagte jener furnehme Mann ſind die gewiſſeſten
die alte Obrigkeit die beſte und die alten Eltern die liebeſten. Tefte
M. loh. Georg. Hattero, in Meditation. Theot, de Potu felleo acetoſo,
Chraſto agoniganito porrecto. Gubtn. ibpi. edit, lit. A. 4. b.

cece) Pfalm. CXXIIX.dddd) Vid. M. Petri Brandts D.Jert Theol. de Paſſionibus CorporisChrifti myſtici,
Section II. Poriſin. III. p. jo. ſeg.

n dol Sol




	Das Fromme und Gesegnete Prediger-Geschlechte, zeigete an dem Exempel Des Wohl-Ehrwürdigen, Groß-Achtbaren und Wohl-Gelahrten Hn. Gottfried Fiedlers, Alten treu-meritirten Funffzig-Jährigen Pastoris in Jahna, Unter das Wohl-löbliche Stiffts-Consistorium zu Wurtzen gehörig, in einem Aufrichtigen Send-Schreiben, und wolte zugleich, wegen des Am Sonntage Misericordias Domini dieses 1715den Jahrs erlebten Jubilæi Ministerialis, aus erfreutem Gemüthe Seinen Nachbarlichen Glücks-Wunsch dadurch ablegen Gabriel Han
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